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Erfcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jllnſtrirtes Sonntagsblatt,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt

ne

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

enden„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Die les Stöcker.
Der Kampf um die Novelle zur Kirchengemeinde

und Shynodalordnung iſt vorbehaltlich der dritten
Leſung zu Ende. Der Entwurf iſt unverändert nach
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen
worden. Es ſteht alſo nur noch die Zuſtimmung
der Regierung aus, die nach der bisherigen Lage der
Sache nicht wohl zweifelhaft ſein kann es ſei denn,
daß das Staatsminiſterium aus den Verhandlungen
in Abgeordnetenhauſe und namentlich aus dem Ge
bahren des Herrn Stöcker den Schluß zieht, daß die
Regierung bei der Vorlegung des Geſetzes von falſchen
Vorausſetzungen ausgegangen iſt. Herr Dr. Boſſe
hat wiederholt verſichert, das Geſetz ſoll ein Friedens
geſetz ſein. Aber was ſagt Herr Stöcker? Die
evangeliſche Kirche, alſo in dieſem Falle die kirch
lichen Vertretungen werden von der ihnen zuſtehenden
Macht Gebrauch machen, um diejenigen, die nicht
„den Glauben der Kirche haben, von den Wahlen
zur kirchlichen Vertretung und von Kirchenämtern
auszuſchließen. Wir haben ja die Majorität, rief
Stöcker höhniſch den Abg. Rickert zu; weshalb
ſollten wir von derſelben keinen Gebrauch machen
Jn der That, zur Zeit haben, Dank der Gleich
gültigkeit weiter Kreiſe und in Folge der Abneigung
derſelben, um die Glaubens und Gewiſſensfreiheit
zu kämpfen, Herr Stöcker und ſeine Geſinnungs
genoſſen die Mehrheit in den Kirchenvertretungen.
Aber die Herren ſind damit nicht zufrieden. Es
wäre ja doch möglich, daß die Vertheidiger der Ge
wiſſensfreiheit ſich endlich ermannten und von unten
herauf die Vertretungskörper reformirten friſches
Blut hineinbrächten und auf dem Voden der Kirchen

verfaſſung der Herrſchaft der Stöcker'ſchen ein Ende
machten. Das Friedensgeſetz des Herrn Dr. Boſſe
giebt der herrſchenden Partei die Mittel in die Hand,
durch Abänderung der kirchengeſetzlichen Vorſchriften
über das Waählrecht und das Gelübde einen unüber
ſteiglichen Damm gegen die Vertreter der freieren
Richtungen aufzurichten. Die Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Freiſinnigen haben den Verſuch
gemacht, dieſer Gefahr vorzubeugen. Zum wenigſten
die Beſtimmungen über das Wahlrecht ſollten nur
unter Mitwirkung der Landesgeſetzgebung geändert
werden können. Der Verſuch wäre gelungen, wenn
die Entſcheidnng von der Mehrheit der Evangeliſchen
im Abgeordnetenhauſe abgehangen hätte. Das
Centrum hatte von vornherein erklärt, es werde von
dem Standpunkte aus, daß die Kirchengeſellſchaften
von dem Staate möglichſt unabhängig ſein müßten,
für die Vorlage ſtimmen. In der Commiſſion aber
haben die vier Vertreter des Centrums auf Grund
einer Erklärung, die ſich in dem Bericht leider nicht
findet, davon Abſtand genommen, in Einzelfragen
den Ausſchlag zu geben. Sie haben ſich alſo bei
der Abſtimmung über die ſtaatliche Bindung der
Beſtimmungen über das Wahlrecht enthalten und
nur der Umſtand, daß die 5 nationalliberalen Mit
glieder und der freiſinnige Vertreter die Commiſſion
verlaſſen hatten, nachdem ihre Vermittelungsvor
ſchläge ſeitens der Konſervativen kurzweg abgelehnt
worden, hat die Ablehnung der Anträge herbeigeführt.
Hätte das Centrum auch im Plenum dieſe Stellung
fFeſtgehalten, ſo würde die Mehrheit der Evangeliſchen
Jetzten Sonnabend den Antrag Enneccerus- Zedlitz
angenommen und damit die gefährlichſte Beſtimmung
der Vorlage beſeitigt haben. Das Centrum aber
hat ſich beſtimmen laſſen, die in der Commiſſtont
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Mittwoch den 2. Mai 1894.

S J mee
beobachtete Taktik fallen zu laſſen
Stköcker zum Siege zu verhelfen. Der Antrag
Enneecerus- Zedlitz wurde mit 167 gegen 112
Stimmen abgelehnt. Gegen den Antrag ſtimmten
100 Konſervative, 8 Polen und 59 Mitglieder des
Centrums alſo 100 Evangeliſche und 67 Katho
liken. Für den Antrag 112 Evangeliſche. Bei
Stimmenthaltung der Katholiken wäre alſo der
Antrag mit 112 gegen 100 Stimmen angenommen
worden. Jn der Commiſſion ſowohl wie im
Plenum hat der Cultusminiſter wiederholt erklärt,
die Regierung habe gegen den Antrag Enneccerus
Zedlitz nichts einzuwenden. Er würde einen unbe
ſchreiblich großen Werth darauf legen, daß von
einer evangeliſchen Majorität, vielleicht von
allen Evangeliſchen, das Geſetz angenommen würde.
Das Ziel war nicht unerreichbar. Nach Annahme
des Antrags EnneccerusZedlitz hätten nicht nur die
Konſervativen, ſondern auch die Freikonſervativen
und Nationalliberalen für das Geſetz geſtimmt:
Die 67 Katholiken aber haben den Herren Stöcker
und Gen. zum Siege gegen die Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Freiſinnigen und zugleich
über den Cultusminiſter verholfen. Die ganze
Debatte und vor allem die offenherzigen Erklärungen
des Herrn Stöcker haben den Beweis geliefert, daß
der Eultusminiſter ſich über die Tragweite des Ge
ſetzes täuſcht, wenn er in demſelben, wie in den
Motiven zu leſen ſteht, nichts anderes ſieht, als
eine Vereinfachung des kirchengeſetzlichen Verfahrens.
Die StöckerHammerſteinſſche Richtung iſt entſchloſſen,
die Mittel, die ihr das Geſetz in die Hand giebt,
auszunutzen, um alle Elemente, die für Gewiſſens
freiheit eintreten, aus den kirchlichen Körperſchaften
und Aemtern hinauszudrängen dagegen die Pre
digten des Herrn Stöcker zu hören und Kirchen
ſteuern zu bezahlen, bleibt ihnen geſtatket, wenn ſie
nicht vorziehen, aus einer Gemeinſchaft, der ſie nur
äußerlich angehören können, auszuſcheiden. Dieſes
Geſetz, welches der evangeliſchen Kirche Preußens
den Frieden geben ſoll, wird der erſte Schritt zur
Zerſtörung und zur Auflöſung der Union ſein.
Will man eine Selbſtſtändigkeit und Freiheit der
Kirche nicht Freiheit à la Stöcker ſo muß
man von unten anfangen und den Gemeinden das
Recht geben, Geiſtliche nach ihrem Herzen zu wählen,
ihnen aber nicht Geiſtliche nach dem Willen Stöcker's
aufzwingen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Uagargg. Von den öſterreichiſchen
Erzherzögen iſt Erzherzog Franz Ferdinand
d Eſte, der Thronfolger, zum Kommandanten der
38. öſterreichiſchen Jnſanterie-Brigade, Erzherzog
Friedrich zum Feldzeugmeiſter ernannt worden.

Fraukreich. Der Anarchiſtenprozeß Henry
in Paris hat am Sonnabend den erwarteten Ab
ſchluß gefunden. Nach längerer Berathung iſt vom
Schwurgericht auf Todes ſtrafe gegen Henry er
kannt worden. Henry wird alſo dieſelbe Strafe
erleiden, wie ſeine anarchiſtiſchen Vorgänger Ravachol
und Vaillant. Das Urtheil war nach dem zweifel
loſen Thatbeſtand ſelbſtverſtändlich, bei aller Furcht
vor der Nache der Anarchiſten durften die Ge
ſchworenen zu keiner andern Enkſcheidung kommen.
Leider iſt auch mit der Unſchädlichmachung dieſes
Verbrechers keine Gewähr gegeben, daß nun den
anarchiſtiſchen Attentaten Einhalt geboten ſein wird.
Die Erwartung, durch Henry den Zuſammenhang
der anarchiſtiſchen Verbrechen zu erſahren, hat ſich
leider als vergeblich erwieſen. Es bleibt nur noch
die Hoffnung, daß es der Londoner Polizei gelingen
wird, im Anſchluß an die Verhaftung eines der
anarchiſtiſchen Hauptagenten weitere, ſchwerwiegendere
Entdeckungen zu machen. Ueber den Schlußakt
des Prozeſſes kragen wir noch Folgendes nach
Der Stagats anwalt beantragte gegen Henry die
Todesſtrafe, während der Vertheidiger in An
betracht der Jugend, des Mangels an Einſicht und
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und Herrn der angeborenen Eigenſchaften des Angeklagten für
mildernde Umſtände plädirte. Schon vorher hatte
Doctor Goupil, ein Freund von Henry s Vater
Henry für verrückt erklärt, ſein Vater ſei an Gehirn
entzündung geſtorben, und Henry ſelbſt habe einen
ſchweren Typhusanfall gehabt, Henry rief aber
wüthend: „Pardon, ich bin nicht verrückt. Jch danke
Jhnen, daß Sie meinen Kopf retten wollen, mein
Kopf hat aber nicht nöthig, gerettet zu werden. Jch
bin vollkommen zurechnungsfähig und beanſpruche
die volle Verantwortlichkeit für alles, was ich gethan
habe. Während die Geſchworenen ſich zur Be
rathung zurückzogen, rauchte Henry eine Cigarette
und unterhielt ſich mit ſeinem Vertheidiger. Dem
Gerichtsſchreiber erklärte er, er möge ſich alle Mühe
erſparen, ihn zum Unterzeichnen ſeiner Berufung zu
veranlaſſen Nach dreiviertelſtündiger Berathung
wurde dann der Spruch der Geſchworenen, der auf
Todesſtrafe lautete, verkündet. Nach Beendigung
der Sitzung wurden ihm Sträflingskleider und eine
Zwangsjacke angelegt. Geleitet von vier mit Re
volvern bewaffneten Stadtgardiſten ging es im
Zellenwagen zum Gefängniſſe La Roquette, wo er
in der Mörderzelle internirt wurde. Der Mi
niſter präſident Caſimir Périer hat ſich bei
einem Bankett in Lyon, wohin er ſich mit den
Miniſtern Burdeau und Marty zur Eröffnung einer
gewerblichen Ausſtellung begeben, über die innere
politiſche Lage ausgeſprochen. Reformen könnten
nicht gegen die Regierung, ſondern nur unter Mit
wirkung und auf die Jnitiative der Regierung durch
geführt werden. Das gegenwärtige Kabinet beſtehe
auf der Umgeſtaltung des Budgets. Gleichzeitig
mit den Geſetzen müßten aber die Sitten geändert
werden. Die Privilegirten, die, welche im Ueberfluß
leben, müßten ihre ſozialen Verpflichtungen als
weitergehend auffaſſen und ſich darin finden, einen
etwas ſchwereren Antheil an den öffentlichen Laſten
auf ſich zu nehmen, damit diejenigen erleichtert
würden, die das tägliche Brot für ihre Familie mit
ihrein Tagelohn erkaufen müſſen. Uebrigens kann
es anläßlich der Anweſenheit der Miniſter in Lyon
dort zu einigen klerikalen Demonſtrationen, welche
jedoch die Mehrheit der Bevölkerung zu Gegenkund
gebungen veranlaßte, bei welchen der Leiter der
„France libre ſchwer mißhandelt wurde.

Jtalierz. Die italieniſche Kammer genehmigte
am Sonnabend mit 167 gegen 40 Stimmen das
Budget des Miniſteriums des Jnnern.

Belgiet. Eine neue Bombenexploſion
hat in Lüttich ſtattgefunden. Sounabend Abend
um halb 10 Uhr explodirte an der Eingangsthür
der Kirche Saint Jacques eine Bombe, welche auf
einen Haufen Steine gelegt war. Mehrere Fenſter
ſcheiben der Kirche und der benachbarten Häuſer
wurden zertrümmert; Perſonen ſind nicht verletzt
worden. Die Lütticher Polizei verhaſtete am
Sonntag ſechs Anarchiſten, welche alsdann von
dem Unterſuchungsrichter vernommen wurden.

Spartieg. Jn Spanien haben Ergänzung
wahlen zum Senat und zur Kammer ſtatt
gefunden, die mit einer einzigen Ausnahme miniſteriell
ausfielen.

Esglaed. Die Königin Vickorig iſt am
Sonntag Abend wieder in Windſor eingetroſſen.

Serbien. Der König hat in der That den
Ukas zur Reſtitnirung ſeiner Eltern erlaſſen. Der
ſelbe erklärt auf Vorſchlag des Miniſterrathes die
Entſcheidung der Regeutſchaft und der Skupſchtinga,
betr. die Eltern des Königs, für verfaſſungs-
widrig und ertheilt den König Milan und der
Königin Natalie die ihnen als Mitgliedern des
königlichen Hauſes verfaſſungsmäßig zuſtehenden
Rechte wieder. Jn Serbien verlautet ſchon, daß
nachdem Exkönig Milan als Mitglied des Königs
hauſes wieder anerkannt ſei, er während einer mehr
monatlichen Reiſe König Alexanders in das Aus
land, wobei dieſer auch die Königinmutter Natalie
beſuchen wird, die Regentſchaft vernehmen
werde. Zu einer Revolte iſt es in der ſerbi
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ſchen Kreisſtadt Palanka gekommen. Die radikale
Gemeindeverwaltung weigerte ſich, den Anordnungen
des Finanzminiſters Petrowitsch betreffs der Steuer
Antreibung nachzukommen. Dem Geſetze ent
prechend wurde die Staatsverwaltung hiermit be
auftragt, der aber die Gemeinde die Ausfolgung
der nothwendigen Belege verweigerte. Es kam zit
einer Revolte, ſo daß die bewaffnete Macht ein
ſchreiten mußte. Nach Verlauf einer Stunde war
die Ordnung wieder vollſtändig hergeſtellt mehrere
Aufrührer wurden verhaftet, einige Perſonen ſind
Herwundet. Jm Laufe des Nachmittags genügten
alle Einwohner ihrer Steuerpflicht.

Braſtlien. Jn Braſilien ſcheint der Bürger
krieg eine neue Verſchärſung zu erfahren. Nach
Meldungen aus Montevideo ſuchen Saldanha da
Gama und die übrigen entkommenen und gelandeten
Braſilianer fortdauernd, wieder in Rio Grande
einzudringen; die braſtlianiſchen Kriegsſchiffe ſind
mit 170 Braſilianern nach der Jnſel Ascenſion ab
gegangen Infolge des Entweichens der braſilia
niſchen Flüchtlinge von den portugieſiſchen Kriegs
ſchiffen ſind die Kommandanten des „Mindello“
und „Albuquerque“ ihrer Stellung enthoben und
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, welches
nterſuchen ſoll, wen die Schuld an dem Ent
weichen trifft.

Samog. Jn der Samoafrage ſcheint uun
ſchließlich doch alles beim Alten bleiben zu ſollen.
Der „Standard“ läßt ſich aus Berlin melden, daß
wenig Ausſicht vorhanden ſei, daß die gegenwärtige
Dreiherrſchaft auf Samoa ein Ende erreicht, da
weder England noch Deutſchland oder die Ver
einigten Staaten geneigt zu ſein ſcheinen, auf ihre
Obliegenheiten zu verzichten oder die Verwaltung
der Inſeln einer einzelnen Macht abzutreten.
Höchſtens dürfte die gegenwärtige Verwaltung
Kinige Aenderungen erfahren.

Deutſchland

Bexlin, 1. Mai. Der Kaiſer hat geſtern
Mittag 2 Uhr Schlitz verlaſſen und iſt abends 7
Uhr auf Schloß Friedrichshof zum Beſuch der
Kaiſerin Friedrich eingetroffen. Heute Abend
gedenkt der Kaiſer Friedrichshof zu verlaſſen, am 2.
Mai früh s Uhr auf der WildparkStakion einzu
treffen und von da ab im Neuen Palais zu reſidiren.

(Dem Erbprinzen von Koburg) hat
der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden verliehen.

(Der Kaiſer) hat in ſeiner Kundgebung
an den Bürgermeiſter Borſcht ſeine Freude
darüber ausgeſprochen, daß er nun in München
ein Haus als kaiſerliches Wahrzeichen beſitze. Dazu
bemerken die „M. N. Nachr.“: Dieſe Worte er
innern uns an die Thatſache, daß die Hohenzollern
noch einen anderen Beſitz innerhalb Bayerns
Grenzen haben und zwar gemeinſchaftlich mit den
Wittelsbachern. Es iſt das die alte Hohenzollern
burg in Nürnberg. Es war am 30. Auguſt 1866,
acht Tage nach dem Friedensſchluß, als König
Ludwig an König Wilhelm von Preußen einen
Brief richtete, in dein er ihm den Mitbeſitz der
Hohenzollernburg anbot. Der Brief iſt in H. von
Sybels Werk „Die Begründung des deutſchen
Reiches durch Wilhelm mitgetheilt. Er lautet:

„Nachdem der Friede zwiſchen uns geſchloſſen,
und eine feſte und dauernde Freundſchaft zwiſchen
unſeren Häuſern und Staaten begründet iſt,
drängt es mich, dieſer auch einen äußern ſymboli
ſchen Ausdruck zu geben, indem ich Ew. Königl.
Majeſtät anbiete, die ehrwürdige Burg Jhrer
Ahnen zu Nürnberg gemeinſchaftlich mit mir zu
beſitzen. Wenn von den Zinnen dieſer gemein
ſchaſtlichen Ahnenburg die Banner von Hohen-
zollern und Wittelsbach vereinigt wehen, möge
darin ein Symbol erkannt werden, daß Preußen
Und Bayern einträchtig über Deutſchlands Zu
kunſt wachen, welche die Vorſehung durch Ew.
Königliche Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat.
S MNachklkänge zum Kaiſerbeſuch in

Friedrichsruh) Daß ver Beſuch des Kaiſers
in Friedrichsruh, o ſchreibt die Köln. Volksztg.
mit einem Mißklang endete, der durch einen
Verſuch des Fürſten Bismarck, die Unter
haltung auf das politiſche Gebiet hinitber
zuführen, entſtand, iſt Thatſache. Der Kaiſer
wünſcht mit ſeinen Altreichskanzler als Menſchen die
beſten Beziehungen zu haben, will aber auf ſeine
politiſchen Recepte nicht eingehen. Darum macht
Fürſt Bismarck, welcher von der Annäherung des
Kaiſers mehr erwartet hatte und als der Kaiſer be
abſichtigte, jetzt wieder ſriſch-frei fröhliche Oppoſition,
Und eines der Bismarckblätter konnte dieſer Tage
von der „blutigen Jronie“ ſprechen, welche darin
Kege, daß die Unterhaltung in Friedrichsruh die
nene Bewafſnung betroffen habe. Es iſt aber
hekannt, daß der Kaiſer es ſtrenge vermeidek, mit
Politikern, welche ihm früher naheſtanden, politiſch
zu ſprechen. So haben auch bereits Graf Walder
ſee und v. Puttkamer die Erfahrnng ge

macht, daß ſie den Kaiſer nicht mehr in
politiſche Geſpräche hineinziehen konnten,
obſchon ſie es darauf anlegten.

S Ein Erlaß des Cultusminiſters) be
treffend die Neuordnung der über das Ziel der
Volksſchulen hinausgehenden Mädchenſchulen
ſoll, der „Poſt“ zuſolge, in nächſter Zeit veröffent
licht werden. Die Neuordnung würde Oſtern 1895
in Kraft treten.

S er Finanzminiſter Dr. Miquel)
leidet, wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird,
in Folge von Ueberarbeitung ſeit einiger Zeit viel
an neuralgiſchen Kopfſchmerzen. Mit Rück
ſicht hierauf und in Anbetracht des Umſtandes, daß
die Kraft des Chefs der preußiſchen Finanzverwaltung
durch die Vorbereitung der Einführung des Com
munalſteuer und des Vermögensſteuergeſetzes noch
auf längere Zeit ſehr in Anſpruch genommen ſein
wird, ſteht zu erwarten, daß Herr Dr. Miquel,
wenn er auch nicht aufhört, die Weiterführung der
Steuerreform im Reiche nach beſten Kräften
zu fördern, doch die Hauptſorge für dieſelbe dem
Staatsſecretär Grafen von Poſadowsky
überlaſſen wird.

Graf Eulenburg) hat in der Sonnabend
ſitzung des Herrenhauſes durch den Grafen Hohen
thal Veranlaſſung erhalten, ſeine bekannte Ver
fügung, welche die Beamten an den Erlaß von
1882, betreffend das Verhalten bei den Wahlen,
erinnert, zu vertheidigen. Graf Hohenthal hatte be
ſtritten, daß zu dieſer Verfügung ein Anlaß vorge
legen habe. Darauf entgegnete Graf Eulenburg
„Jch glaube, Herr Graf Hohenthal kann ſich nicht
weit umgeſehen haben, wenn er mir vorwirft, daß
ein Anlaß zu der Verſügung nicht vorgelegen habe.
Es iſt bereits geſtern von mir darauf hingewieſen
worden, daß die wirthſchaftlichen Kämpfe in der
Regel einen ſcharfen Charakter annehmen und in
den ländlichen Kreiſen namentlich ſich auf alle
Schichten erſtrecken. Es war ſehr natürlich, daß
eine Anzahl Landräthe in die landwirth
ſchaftliche Bewegung in ihren Kreiſen mit hinein
gezogen wurden und dabei in Gefahr geriethen,
mit den Pflichten, die ihr Amt ihnen auferlegt, in
Conſlict zu kommen. Das, meine Herren, war ge
nügende Veranlaſſung für mich, eine Verfügung zu
erlaſſen, welche in dieſer Beziehung eine Warnung
enthielt und die Herren darauf aufmerkſam machte,
daß es in ihrer Stellung ein Maaß gebe, welches
nothwendig innegehalten werden müſſe und deſſen
Einhaltung unter allen Umſtänden ſicher
zu ſtellen mir oblag.“ Schließlich möchte ſich
Graf Eulenburg an den konſervativen Blättern, die
unter Führung der „Kreuzztg.“ die in Rede
ſtehende Verfügung, als im Widerſpruch mit dem
kaiſerlichen Erlaß von 1882 ſtehend, bekämpſt haben.
Anknüpfend an die Bemerkung des Grafen Hohen
thal, der Miniſter werde es natürlich finden, wenn
man im Lande und unter Nichtbeamten die Ver
fügung und ihren Jnhalt nicht für zutreffend ge
halten habe, ſagte Graf Eulenburg „Nun iſt
mir ſehr wohlbekannt, daß allerdings auch anders
geürtheilt worden iſt. Aber, meine Herren, ich muß
Jhnen aufrichtig ſagen, ich habe niemals geglaubt

und wenn nicht in vollem, ſo doch in über
wiegendem Maße hat ſich das beſtätigt ich habe
niemals geglaubt, daß die Konſervativen das
anders beurtheilen würden. Die haben be
ſonders das volle Jntereſſe daran, daß die Beamten
S. M. des Königs ſich ſtets und voll der Pflichten
bewußt ſind, welche ihr Amt ihnen auferlegt und
ich bin überzeugt, daß ſie mich in der Aufrechterhaltung
dieſes Grundſaßes auch fernerhin unterſtützen werden.“
Jeht wiſſen „Kreuzztg.“ u. Gen. wenigſtens, wie
Graf Eulenburg über ſie urtheilt.

Die „Kreuzzeitung“) meint, die liberalen
Gegner der Kirchengeſetze Novelle würden nach
der Niederlage vom Sonnabend gut thun, wenn ſie
von der Sache vorläufig nicht mehr reden.
(Sollte das der „Kreuzztg. unangenehm ſein
Ferner wünſcht das Blatt, auch die Staatsregierung
möge aus dieſen Vorgängen eine Lehre ziehen. Bei
einigem Scharfblick muß ſie zu der Erkenntniß
kommen, daß diejenige Partei, welche ſich in rühren
der Beſcheidenheit als ſtaatsmänniſch aufſpielt und
ſich gern als die Vertreterin des gebildeten Bürger
thuns bezeichnet, für eine gielbewußte Regierung
keine empſehlenswerthe Stütze ſein kann. Sind
etwa die evangeliſchen und katholiſchen Reaktionäre
eine beſſere Stütze

Ein Mißtrauensvotum) in ſchroffer
Form hat der Krejsvorſitzende des Bundes der
Landwirthe, Graf DohnaWundlacken, dem
Grafen DönhoffeFriedrichſtein namens des
Bundes der Landwirthe ertheilt. Das Schreiben,
welches möglichſt protzig gehalten iſt, wird in der
„Kreuzzeitung“ veröffentlicht. Es wird dem Grafen
Dönhoff darin bemerklich gemacht, daß er vor ſeiner
Abſtimmung zu Gunſten des ruſſiſchen Handels
vertrags hätte ſein Mandat niederlegen müſſen.
Bekanntlich hat aber Graf Dönhoff erſt dem ruſſi

ſchen Handelsvertrag zugeſtimmt, nachdem ihn eine
Wahlerverſammlung dazu ermachtigt hatte. Dieſe
Verſammlung aber, ſo heißt es in dem Schreiben
des Grafen Dohna, ſei incompetent geweſen, „da
nur die Verſammlung des Bundes der Landwirthe
Sie von dem lediglich derſelben gegebenen Verſprechen

entbinden konnte.“
Gegen Herrn v. Plötz) iſt in ſeinem eigenen

Wahlkreis Sorau Forſt wegen ſeines Wollzollantrags
die Stimmung ſehr erbittert geworden. Forſt be
ſitzt bekanntlich eine ſehr ausgedehnte Textilwaaren
fabrikation. Das „Forſter Tagebl.“ meint, die

Wähler des Herrn v. Plötz würden dieſem ſchon
Auskunft geben, welchen Eindruck gerade der Woll
zollantrag dort im Kreiſe gemacht habe. Derartige
Anträge würden wenig Gelegenheit aufkommen
laſſen, die Wolle der Verſöhnlichkeit zu ſpinnen.

(JIm Prozeß Thüngen) iſt auf den 8. Mai
Termin anberaumt.

(HieProductionskoſten für Getreide.)
Graf Kanitz iſt zwar nicht ganz mit ſich ſelbſt da
rüber einig, ob bei den gegenwärtigen Preiſen die
Agrarier mit 40 oder 59 Mark unter den Pro
ductionskoſten bleiben aber er und ſeine Freunde
ſind darüber einig daß die Landwirthe zur Zeit
eine Bodenrente überhaupt nicht beziehen, weil der
Ertrag ihrer Produckion unter den Productionskoſten
bleibt. Was ſind aber Productionskoſten? Jm
Landwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Inſterburg
hat ein ſehr angeſehener Großgrundbeſitzer, der
freilich dem Bund der Landwirthe nicht angehört,
davon, wie trügeriſch die Berechnung der Pro
ductionskoſten iſt, ein ſehr intereſſantes Beiſpiel
mitgetheilt. Derſelbe berichte nach einer Mittheilung
der „Danz. Ztg.“ Folgendes Vor etwa 7
Jahren wurde im Kreiſe J. eine Commiſſſon ge
wählt mit dem Auftrage möglichſt genau die durch
ſchnittliche Höhe der auf den ländlichen Grundſtücken
laſtenden Schulden, den Werth des Bodens ſowie
die Produckionskoſten für Getreide für den Morgen
feſtzuſtellen. Nach dem Ergebniß der angeſtellten
Ermittelungen hatte der preußiſche Morgen in dieſem
Kreiſe einen Werth von 200 Mk. und war belaſtet
mit 100 Mk., ſodaß im Durchſchnitt dem Grund
ſtücksinhaber ein Vermögen von rund 100 Mk. für
den Morgen verbleibt. Die Commiſſion einigte
ferner dahin, daß die Productionskoſten pro Morgen
nicht unter 60 Mk. angenommen werden können,
wenn der Landwirth ſeine Rechnung finden ſoll.
Nun hat aber in demſelben Kreiſe nach den vom
landwirthſchaftlichen Verein feſtgeſtellten Ernteer
gebniſſen der Morgen in den letzten Jahren nicht
micht mehr als 30— 35 Mk. eingebracht. Es ergiebt
ſich alſo ein Fehlbetrag von 25-30 Mk. und das
geſammte im Grundbeſitz angelegte Vermögen müßte,
wie eine einfache Rechnung ergiebt, in ſpäteſtens
vier Jahren aufgebraucht ſein. „Da iſt es doch
ſehr merkwürdig“, ſo ſchloß unſer Gewährsmann,
„daß wir noch immer wirthſchaften, obwohl nach
jenen „Ermittelungen“ ſchon ſieben Jahre vergangen
ſind. Ja, wenn ich meine Erfahrungen mittheilen
darf, ſo ſchließen die letzten Jahre trotz der billigen
Getreidepreiſe ſogar günſtiger ab, als manche der
früheren.“ Was ſagt Graf Kanitz dazu

Wegen Verdachts der Spionage und
Majeſtätsbeleidigung) iſt in Thorn ein
Schüler des Realgymnaſiums, der ſiebzehn
jährige Unterſekundaner Szuolz, der Sohn eines
ruſſiſchen Unterthäns, verhaftet worden. Die
Verhaftung hat naturgemäß großes Aufſehen in
Thorn erregt. Der Vater des Verhafteten lebt als
Privatmann abwechſelnd in Odeſſa oder Bialyſtock;
ſein Bruder iſt Offizier der ruſſiſchen Armee. Der
Verdacht iſt dadurch erregt worden, daß er ber
Spaziergängen kleine Zeichnungen über die Lage
der Feſtungsforts anfertigte unker Abſchätzung von
Entfernungen. Bei einer vom Erſten Staatsanwalt
angeſtellten Hausſuchung wurden derartige Zeich
nungen gefunden, ſo daß die Anklage wegen Landes
verraths möglich erſcheint. Weiter ſoll Szuolz bei
einer Kaiſer-Geburtstagsfeier ſchwere Majeſtätsbe
leidigungen ausgeſtoßen haben. Bis Oſtern 1898
beſuchte er ein Gymnaſium in Oſtpreußen

(Colonialpolitik) Der bisherige Viees
gouverneur von Oſtafrika, Major Wrochem,
iſt bereits in Berlin eingetroffen und der „Verk.
Preſſe zufolge ſchon im Auswärtigen Amt ver
nommen worden. Er ſoll aus dem Colonialdienſt

ausſcheiden und wieder in die Armee zurücktreten.
Auch Kanzler Leiſt iſt aus Kamerun bereits in
Deutſchland eingetroffen, hat ſich aber im Aus
wärtigen Amt noch nicht gemeldet. Aus
Südweſtafrika ſind weitere Berichte über die
Streifzüge der Schutztruppe eingetroffen. Sie hat
weite Gebiete zwei Monate lang durchzogen ohne

je einen Witboi zu Geſicht zu bekommen. Major
d. Leutwein ſoll um 200 Mann Verſtärkung ges
beten haben.
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W. Bergmantt K

Mönchshof-Erpork,
feinſte Culmbacher Marke,

17 Fl. 3 Mk frei Haus.
Zu beziehen durch

Wierhandlung Reumarktse

Engliſche Geſchirre

billigſt O. oSattlermeiſter.

Vielefelder Laſchentücher

mit kleinen Webfehlern
nd wieder eingetroffen

Aeclolf Sehäfer.
Seltener

Gelegen heifts Ka u
für Vrautlente.

Anton Pollert'scher Ausverkauf.
Da der Laden bis 1. October a, c. geräumt ſein muß, ſo

offeriren die noch vorhandenen

r Waarenbeständezu wieder bedeutend herabgeſetzten Brekſen Zum Ausverkauf ſtehen

in erſter Linie hochfeine Sommer Anzuge, Paletot- van
Mosen-Stofſe in nur guten nadelſfertigen Qualitäten n neneſten
geſchmackvollen Muſtern jetziger Saiſon.
beliebten halbwollenen Reiges und leinen Drells, fertig ge
brüht zu leichten Sommer-Anzügen.
Sommerstoſffe geben zu allerbilligſten Preiſen ab

clie Anton Pollert'schen Erben,
J. V. N. öllmitz.Geöffnet täglich vormittags von 9

Breitags wucd Sonntags geschlossen.
Durch Zufall habe ich einige hochfeine

Zimmereinrichtungen in ſelten ſchöner Arbeit
Fpottbillig erworben. Um ſchnell zu räumen,
i ich zu folgenden Preiſen: 3 Buffets
à 70, 120 u. 185 Mk., herrlich ſchöne Plüſch
Zarnituren 90 u. 130 Mk., mit Seidenplüſch
195 Mk. große Säulen, Trumeaux 55 u. 70
Mk. hocheleg. Verticow u. Schränke à 24, 40
n 65 Mk., Ausziehetiſ che 18 Mk., Sopha mit
Plüſch Taſchen 36, 55 u. 95 Mk Stühle 2,
B. u. 5 Mk. Bettſtellen mit Matr 16
24 u. 36 Mk., franz Bettſtellen mit rothen
v 45 Mk, Waſchtiſch mit Marm. 18 u.
35 Mk., hochf. Pianino ſehr nWeiprig, Sinche aßte 45 1
So erpſerdedecten,

wenſte Muſter, dauerhaft in Stoff und Arbeit,
große Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen.

Mal Ia ISS-iginal cer-Sthnefel Seife
Berlin u. Frkft. a. M

Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

r en antunreinigkeiten, Sommer
„Froſtbenlen, Finnen e.e e 50 Pf. bei V. CurtStadt en

Margarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
J von 50 Pf. an in der

1. Special-Vutterhandlung,

Buvgstrasse 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch:
Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

Hettler ſches Sommerbier,

n d (wie Pilſener),
O Fl. 3 Mk. frei Haus.

Zu beziehen durch
Bierhandlung Nenmarkt 52.

G Hamburger Kaffee, O
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet

n 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
Von 9 Pfund an zollfrei (Hco. 2400.)

Wer Raklammstor
Ottenſen bei Hamburg.

Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Schollen.
Geränch. ff. Störſeiſch, Schellſiſch, Flundern, Aal, fließend

fetten Rauchlachs, Lachsforellen, Cappelſche e

FeltBücklinge, Blut Meſſina-Apfelſinen,
Titronen, Datteln, Feigen, Bratheriuge,

Sardiuen

W. Krähbmer,
e Jahr ſchriftl. Garantie

Günſtig f. Wiederverk. 94 er
Puenmat Rover, Rahmenbau,
m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel

Wed. F. 210 Mk. desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk.
S. ölee, Leipzig, Reichsſtr. 39.

Huſten Stiller
h Doge 40 einpfiehlte Schönberger r

U Anſf nach Stettin?!!
St theervotterte Ziehung beſtimmts. ne cr.

r. Loos Mk. Looſe Porto u. Liſtes0Pf.)
re on Berlin Potsdamerſtr. l.

ff. Döllnitzer Ritrergur
G

25 Fl. Mk. frei Hans
Zu beziehen n
Verhandlung Reumarſt 92

Ampfiehklt

Lebend friſch anf Eis
e Cabeljan, 5

XIX. Grosse
Stettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894.
Hauptgewinnen 200 Reit m Wagen

6 einspänvige,Equipagen Pferden.
Loose à mir T er auf 10 Loose ein Vrefloos (Porto und

Gewinnoliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brieſmarken das
General-Debit

Berlim W., Nötel Royal,Carl Heimtze, Vnter den Linden 3.
Loose versende ich anf Wunsch auch unter Nachnahme

e

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem

Rechnungsabſchluß für das Jahr 1893.

Grundkapita a Mk. 9000000. JPrämien Einnahme für 189 9938 464. 50Zinſen Einnahme für 18 v 644 921.Prämiten Ueberträg e 6042630.Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher z einſchließlich
des geſetzlichen Reſervefonds von Mk. 900000 a 4900000.

Spar Reſervefonds 1500000.DividendenErgänzungsRefer ver 157 697.
Verſicherungen in Kraft am r des Jahres 1893 6085 928210.

Merſeburg, den I. Mai 1Die Agenten der Geſellſchaft.

MWa. Witte, Fabrikbeſitzer (in Firma Wagner Witte) in Mexrseburg.
R. Perzsehner, Kaufmann, in Dürrenberg.
C. Sohn mnnanm, Kaufmann, Du
Jan. Hässler, Director, Schafſtädt.Otto Ullwleh, Kaufmann, z Schkeuditz

e e e Zitzſchen b Eythra

Mk.

V. 52200.)

edle

Pferde

hoch
edle

Bqauipagem und Pferde,darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſbänner, 10 gerittene, ge e

ſattelte und gezänmte Neitpferde 2ec., S

Shettimer Frorderſotrerie
Ziehung am 8. Mai 1894

Hauptgewinne
complette, hochelegante

zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark.
Looſe 34 k St. für 10 Wek.), Line und Porto 30 Pf, Einſchreibenhierzu a ar 20 Pf. extra, verſender gegen Nachnahme, Poſahweiſung oder S

auch gegen Poſtmarken das Bankhaus

e en nM. h

Am Finehhobrteteg o en a Ahrerſtes großes e gonert,

ansgeſührt von der e Stackt- -Oapelle Orcheſter
30 n unter Leitung des Muſikdirectors Herrn e

Einlaß 20 Pfennig
Hochachtungsvoll

Alphons o er
Ca. 1000) Meter Reſte

l. vorjährige Vuckskinsnur m Sachen, verkaufe ich

um zu räumen zum Koſtenpreis.

Weniger.
Gandersheimer
Ganitaätskäſe.

9
W

Tehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

a Mk ösemner, Oelgrube 5.

Ferner empfehlen die ſo

Die noch vorhandenen älteren

12, nachmittags von 26 Uhr.

Mk. 32 183 712. 50

ParkBadReſtaurant.
Empfehle meine ſchönen der Neuzeit ent

ſprechenden Localitäten auch für
VWVereime-

Prachtvoller Garten.
ff. Pilſeuer ſowie andere Getränke.
Jch bitte um gütigen Beſuch

Hochachtungsvoll
Alphoms HIouher-

Glückscollecte Berlin.

Vonner Victoria Lotterie
Ziehung beſtimmt 8. Mai er.

Hauptgewinne baarr
10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra,empfiehlt und verſendet ſofort

II. Meyor's Allelacolleete,

G. Grüuer es 2ſ Speſctartoſeln

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
liefere à Ctr. Mk. 2,— frei Haus.

Mal KIawss.
Reiſekörbe, Rinderwagen,
Waſchkörbe, Tragkörbe,

Telegr. Adr.

ſowie alle Sorten Rorbwaaren

kauft man am beſten und billigſten bei

Rob. ScChuZG,
Johannisſtraße 4.

Den geehrten Damen zur Nachricht, daß
ch am heutigen Tage ein

SpecialReſterGeſchäft
beſtehend in reinwollenen Damen Kleider
ſtoffen (neuefte Erzeugniſſe dieſer Saiſon),
eingerichtet habe und bitte freundlichſt, bei Be
darf mich gütigſt zu beehren.

Gleichzeitig empfehle den geehrten Damen
meine reichhaltige Muſter Collection zur
recht fleißigen Benutzung.

Hochachtungsvoll

E. Peuſchel, Teichſtr.

Weiße Cocosſeife,
für alle Waſch r v o Zwecke er
züglich geeignet, 5 Pf, empfiehltFrau Zahn, Almtshanſer 60.

(Wiederverkäufern hohen Rabatt.)

28
Baumwollene, Haus-,

Morgen- u. Kinderkdeider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Awanzig,
Leutersdörf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei.

e e
Presssteine

zum Sommerpreis
à 1000 Stück 11,50 Mk frei Gelaß.

HcCaune WRrüen.
Beſtellungen werden angeng nen

auchſtädter Straße 17,
Amtshäuſer 12.

t. degayeta nnen e

Wie haben Sie es nur rferg gebracht, daß

dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge
worden ſind

Mit „O. Fritze's Pernſtein- Oel Lack
farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
überkrifft an Haltbarkeit, ſchnelkem
TDrocknen und eleganten Ausſehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Niederlage allein bei:

W. Hakeslüceln,
Roßmarkt Ar. 3.



Ierseburg,
Die geſammten Beſtände in

Damen-Megen-
werten zu e ne

welche der e Saiſon wegen deren unter den Werthe Aggekenſt

S Ornn lligen

Anteln, Jackets,

I Anr S eſind, gehen täglich ein und kommen zu

Tuche, Buckskins, ueee o ne e.
int Ausſchnitt zu billigen Preiſen.

Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maaß, ſowie Livréen nnd Vmi formen unter Uebernahme jeder Garantie
Sehlaf- und Refsedecken, Pferdedechen in Wolle und waſſerdichtem Segeliuch. Beine Sporthemdenmn (eigege Anfertigung), Westen

und Vutterstofſe; Waehstuche, Bedertache, Drelle und Vriese.Alleinverkan der reinwollenen und farbächten Wuelksims der Staufener Tuchſabrik und der vorzüglichen reinwollenen, 145/190 ern großen

BPferdedeckemn m der e e
Feinſte Toſutee

Vollmilch und Magermilch,
Buttermilch, täglich friſch,

auch am Wagen zu haben,
ſaure und ſüße Gahne-

Limburger à Pfd. 30 Pf,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

z 2 10Camembert frauz. Weichtäſed,

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dawpſuolkerei Rerſeburg,

Ort RangAmtshänſer S. Warlt 28.

Halfterketten,
Stangenketten,
Bruſtketten,
Eruteketten,
Kuhketten,
DOchſenzänme,
Ochſenſtränge,
Pferdeſtränge

empfiehlt ſehr billig um damit zu räumen toffeln, MieadAlbert Bohrmann. e eAlle Sorten Mützen in

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten in Chapean Ia me-,
Filz, Loden und Gtrohhüten, prämtirte Fabrilkate, für Herren, Knaben und Kinder.

Ehlipſe, Handſchuhe, Gummiträger, Vorhemdchen in weiß und bunt, Sommer

Geiden Cylinder

F. A. Hammer,
Drechslermeiſter,Markt Narktempfiehlt ſein Lager von

Stöekenm, Regensehirmem für Damen und Herren, Pfelfen,
Clgarwrenspitzen, Bortemonuaſes, Rimg- und Couriew-
taschem, Keilserollen, Cigarrenetuis, Biſouterie-, Molz-,

h Galanteriewaarem, Kämmmnen von Gummi und Horn, Morma-
nadelm, Pfelfen, Kopf und Kleiderbürstem, Taschem-

h bürstem, Messer, Croguet-, engliseche Ballspfele ete.
Alle in das Fach ſchlagende Arbeiten ſowie Reparaturen werden ſchnell,

ſolid und billig ausgeführt.

t Z.
Zonnerstag (Jimzelfahrt)

großes MonſtreConeert und Vorträge.
Amen 4 U. Haar e reHierzu ladet ergebenſt ein B. Spree

Seide, Stoff, Loden, Leinen, deutſchen und engliſchen Fabrikats.

geh ü R. i esieh, 5

Ross wart r. 2,Drogen- nnd Farbe ewaaren Handlung,
offerirt

Bernſteinfuſboden-Lack in allen Farben, beſter und dauerhafteſter
Anſtrich für Fußböden. Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
gegeben. Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder
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eine ganze Büchſe zit kaufen wenn nur noch ein keineres Dann be
nöthigt wird. Preis für J. Qualität p. kg 220 Mk, Qual 200 Mk.O. Fritzes Bernuſteinöllackfarbe à e Buchſe 225 Mt.

Delſfarben, mit beſtem Leinölſirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmsbeln klebt abſolut nicht.
Leinolferniß, weiſe und Praun, das Beſte was es giebt.

Lacke, als Copal-, Beenſtelt Damgr., Spieitus- er.
e tiefſchwarz elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

Qualität-Broncen, trocken und flüſſig, zum Broneiren von Kinder wagen e.
e Maſertepaxter, Gandpapier, Leim.

Bür Miederverkäcfer villigete Preise.
e zu Lack und Oelfarben gratis8066866888
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Beilage zu Nr. 85 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Mat 1894

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. April.) Das

Abgeordnetenhaus hat in der vorigen Woche in der
Zweiten Berathung des Geſetzentwurſs betr. die Land
wirthſchaftskammern die S. 13 der Vorlage,
welche ſich auf die Wahl der Mitglieder beziehen, an die
Tommiſſion zurückverwieſen. In dieſer aber wurden nicht
Nur alle Abänderungsanträge, ſondern auch die Commiſſions
Peſchlüſſe und endlich die Regierungsvorlage ſelbſt abgelehnt.
Die heutige Berathung der bezüglichen Beſtimmungen hat
Daſſelbe negative Reſultat gehabt. Der Antrag Zedlitz
auf direkte Wahl und Zweitheilung der Wähler nach dem
Grundſtenerreinertrag wurde bei Beginn der Debatte wieder
zurückgezogen. Jn der Debatte ſprachen die Abgg. Herold,
vom Heede, Sattler, Frh. v. Zedlitz gegen, die Abgg.
v. Erffa und Mendel für die Commiſſionsbeſchlüſſe.
Miniſter v. Heyden befürwortete die Regierungsvorlage.
Der Antrag Herold (Dreitheilung der Wähler nach dem
Wrundſteuerreinertrag) erhiekt nur die Stimmen des
Centrums Der S 6 in der Commiſſionsfaſſüng wurde mit
184 gegen 144 Stimmen abgelehnt (für denſelben ſtimmten
nur die Konſervativen, Polen und einige Mitglieder des
Eentrums) und ebenſo die Regierungsvorlage. Auch die
weiteren Paragraphen bis 13 wurden abgelehnt, ſo daß alſo
das Geſetz nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung Vorſchriften
über die Wahlen überhaupt nicht enthält. Ob bei der 3.
Leſung eine Verſtändigung erzielt wird, bleibt abzuwarten.
Morgen dritte Leſung der Synodalordnung.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt am Montag
noch ein Geſetzentwurf betreffend die Rechte des
Vermiethers an den in die Miethsräume ein
gebrachten Sachen zugegangen.

Von den Adgg. Laſſen und Johannſen
ſind im Abgeordnetenhauſe Anträge, betr. die An
wendung der däniſchen Sprache in den nord
ſchleswigſchen Volksſchulen, ſowie auf Annahme

betr. die Abänderung der
Landgemeindeordnung der Provinz SchleswigHol
ſtein eingegangen

Provinz und Umgegend.
[I Halke, 28. April. Jn hieſigen bürgerlichen

Kreiſen macht ſich eine Propaganda für Wieder
errichtung der alten Burgruine „Moritz
burg geltend, die Anlaß zu Beſprechungen in den
Communalvereinen gegeben hat. Die Anſichten ſind
dabei, wie das nicht anders iſt, darüber getheilt, ob
man die Burg in ihrem urſprünglichen Zuſtand mit
4 Eckthürmen verſehen oder nur ausbauen ſolle.
Die einen meinen, daß eine vollſtändige Wieder
errichtung der Burg am Platze ſei, da ſich die
preußiſchen Könige ſehr für dieſelbe intereſſirt haben.
Die Koſten, die ſich auf Millionen belaufen dürften,
könnten durch eine Lotterie, gleichwie bei der Marien
bürg, aufgebracht werden. Die Anderen ſind da
gegen der Anſicht, daß ſich mit 400 000 Mk. ein
würdiger Ausbau der Burg zur Aufnahme des
Provinzial und des ſtädtiſchen Muſeums herſtellen
laſſe. Die Mittel hierzu laſſen ſich aus vorhandenen
Legaten, durch Beihülfe der Provinz und der Stadt,
vielleicht auch kunſtſinniger Privater beſchaffen.
Nächſtens wird eine Beſichtigung der Burg und eine
allgemeine Bürgerverſammlung daſelbſt anberaumt
werden. Die Verbindungsbahn Sophienhafen-
Staatsbahnhof hofft man im Herbſt d. J. in Be
trieb ſetzen zu können.

I Halle, 30. April. Der Evangeliſche
Verein der Provinz Sachſen ladet ſeine Mit
glieder und Freunde der evangeliſchen Sache zu
ſeiner Frühjahrsverſammlung auf den 21. und 22.
Mai nach hier ein. Am 21. Mai abends 6 Uhr
wird ein Gottesdienſt in der Marktkirche abgehalten,
bei dem die Predigt Herr MilitärOberpfarrer D.
Hermens Magdeburg halten wird. Am ſelben
Tage abends 8 Uhr findet eine Verſammlung im
Hotel zum „Kronprinzen“ ſtatt, in welcher Herr
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Löning Halle einen
Vortrag über „die rechtliche Seite der Agendenfrage
halten wird. Am folgenden Tage vormittags 9
ühr wird die Hauptverſammlung im vorgedachten
Locale mit Geſang und Gebet eröffnet. Es ſolgen
geſchäftliche Mittheilungen und daran anſchließend
ein Vortrag des Herrn Superintendent D. Förſter-
Halle über „Bedeutung und Gebrauch des Apoſto
Ucums im Cultus mit Rückſicht auf die neue Agende“.

Dieſe Verſammlung ſoll den Character einer
landeskirchlichen Vereinigung tragen.

II Halle a. S 30. April. Bei Gelegenheit
des UniverſitätsJubelfeſtes Ende Juli oder Anfang
Auguſt d. J. wird Seitens der Studirenden unſerer
Hochſchule u. A. auch die Aufführung eines Feſt
ſpiels (aus der altgriechiſchen Geſchichte) geplant,
zu welchem Zibecke ſetzt ſchon Verſammlungen ab
gehalten werden. Der UniverſitätsUnterbeamte
T. hier unternahm zu zweien Malen Selbſtmord
verſüche, die indeß jedesmal vereitelt wurden. Man
brachte denſelben, da ſich bei ihm Spuren von
Geiſtesgeſtörtheit zeigten, in die Univerſitäts Nerven
klinik. Ueber den Grund zur That verlautet noch
nichts Beſtimmtes. Herr Oberdigconus Wächtler
wurde geſtern als Oberprediger der St. Ulrichs

Kirchengemeinde durch Herrn Superinkendent D.
Förſter- Halle ſeierlichſt eingeführt. Jn einem

Holzbelag eines Brunnens, brach durch und ſtürzte
in denſelben
das völlig unverletzt gebliebene Thier mittelſt auf
geſtellten Flaſchenzuges glücklich wieder heraus

F. Zeitz, 36. April. In der Nacht vom Sonn
abend auf den Sonntag ſind, wie es ſcheint durch

Einathmung von Kohlengaſen, in der Wohnung
eines Hauſes der Ritterſtraße zw ei Kinder er
ſtickt, während die Elkern auf einem Vergnügen
waren Eins der Kinder, 1 Jahr alt, konnte nicht
wieder ins Leben zurückgerufen werden das andere,
etwa 3 Jahre alt, wurde noch röchelnd dem Kranken
hauſe überbracht.

Eisleben, 30. April. Vor Monaten wurde
bekanntlich im Gewerkhauſe der Mansfelder Kupfer
ſchieferbautenden Gewerkſchaft ein Einbruch ver
ſucht, der auf die Hauptkaſſe abgezielt war. Bei
dieſer Gelegenheit wurde der in dem Gewerkhauſe
wachende Friedrich Wege ſo ſchwer verletzt daß er
kurze Zeit danach ſeinen Geiſt aufgab. Als Thäter
wurden zwei Perſonen bekannt, von denen die eine,
Arbeiter Jahn aus Schkeuditz, ein alter Zuchthaus
bruder, ſofort dingfeſt gemacht wurde, während der
andere ſpurlos verſchwand. Jetzt iſt derſelbe in
dem Arbeiter Dauer, angeblich aus Halle, im
Gefängniſſe zu Raſtatt ermittelt worden. Von
dort wird derſelbe, wie man der Hall. Ztg. meldet,
demnächſt nach hier befördert, um mit ſeinem Helfers
helfer wegen ſchweren Einbruchs und Todtſchlags
abgeurtheilt zu werden.

Eiſenach, 27. April. Für unſeren Kaiſer
ſind die ſchönen Tage auf der Wartburg
und die ſchönen Nächte im Thüringer Wald-

revier wieder einmal zu Ende. Der Kaiſer war
ſchon als Prinz Wilhelm Jagdgaſt unſeres Groß
herzogs zur Zeit der Auerhahnbalz, aber noch nie
als zuvor war die Jagd ſo erfolgreich wie diesmal
vier Auerhähne in zwei Jagdgängen ſind ihm
vorher noch nicht beſchieden geweſen. An den Jagd
erfolgen des Kaiſers nahm auch diesmal wieder die
Bevölkerung lebhaften Antheil. In der Frühe des
Tages ſchon ging es von Mund zu Mund, ob und
wie viel der Kaiſer Auerhähne geſchoſſen. Kam er
mit dem Tannenbruch auf dem Hute, dem Zeichen
des Jagderfolges, da wollte das Hochrufen und
Tücherſchwenken kein Ende nehmen; der Kaiſer freute
ſich über dieſe Theilnahme des Publikums ſehr und
dankte auf der Fahrt nach der Wartburg unermüdlich
ſehr freundlich Für die Kaiſerfahrten hierher und
nach Koburg, wie überhaupt zu den vielen Fürſten
fahrten nach und von Koburg hatte die Werrabahn
ganz Außerordentliches zu leiſten ſie hat die ſchwere
Auſgabe ſehr gut gelöſt. Der ganze Apparat der
Bahn arbeitete ſicher und ſchnell, und neben den
fürſtlichen Sonderzügen und den Maſſenbeförderungen
zu den Feſttagen haben auch die planmäßigen Züge
ihre pünktliche Beförderung gefunden; es iſt Alles
gut von Statten gegangen, und zwar, was man hier
beſonders betont, ohne die Perronſperre der
Staatsbahnen.

Aus dem Erzgebirge, 29. April. Wie
raſch ſich auch kleine Jnduſtrieorte unſeres Erz
gebirges die Erfindungen der Neuzeit zu Nutze
machen, das beweiſt die Thatſache, daß Olbernhau
elektriſche Straßenbeleuchtung eingeführt
hat und daß zwei andere, noch viel kleinere Orte,
nämlich Grünhainichen und Borſtendorf,
darin bald nachſolgen werden. Die Elektrizität ſoll
dort aber nicht allein zu Beleuchtungs ſondern auch
zu Betriebszwecken benutzt werden. Es wird ſich
dadurch ermöglichen laſſen, daß namentlich die Dreh
bänke der Spielwaarendrechsler durch Elektrizität in
Bewegung geſetzt werden können. Dieſe müſſen
leider weil ſie vielfach auf Waſſerkraft angewieſen
ſind, im Sommer oft wegen der Trockenheit und im
Winter oft wegen der Kälte auf die natürliche Be
triebskraft verzichten.

Hornburg, 27. April. Ein langerſehnter
Gewitterregen, welcher für unſere, zu den beſten
Hoffnungen berechtigten Feld und Gartenfrüchte
die gewünſchte Erfriſchung brachte, iſt geſtern Nach
mittag über unſere Stadt und Umgegend nieder
gegangen Leider hat das Gewitter auch Unheil
ängerichtet. Jm benachbarten Göddeckenrode erſchlug
ein Blitzſtrahl zwei dem Mühlenbeſitzer Lüttgau
gehörende Pferde, welche glücklicherweiſe verſichert
ſeit ſollen. Zwei bei dem Gefährt befindliche
Männer kamen mit dem Schrecken davon. Auch
einen Blitzableiter der hieſigen Zuckerfabrik traf ein
anderer Blitſtrahl, ohne jedoch weiteren Schaden
anzurichten.

Vom Oberharz, 26. April.e

Dem Forſtrath Schneidewind zu Hildesheim, ſowie

hieſigen Gaſthofe gerieth ein Pferd auf den morſchen

Die herbeigerufene Feuerwehr zog

Jn unſeren
Wäldern balzt ſeit einiger Zeit der Auerhahn. m u vdie Adreſſe tragen ſollen.

S

Werthpapieren, ſowie

dem Oberförſter Bertelsmann zu Oderhaus iſt es

nach dem Br. Tgbl. gelungen, je ein ſtattliches
Exemplar dieſes ſeltenen Wildes zu erlegen, dem
erſteren in dem Forſtorte „Drei Hörſte“, dem
letzteren in dem ſogen. Oderholze.

Leipzig, 29. April. Die „Leipziger Aus
ſtellungszeitung“, das Organ des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes der SächſiſchThüringiſchen Jn
duſtries und Gewerbe- Ausſtellung Zu
Leipzig im Jahre 1895, ſchreibt Jn manchen
Kreiſen neigt man der Anſicht zu, als ob die Zeit
bis zur Eröffnung der Leipziger Ausſtellung
bis 15. Mai 1895 eine Zu kurz bemeſſene ſei,
um dieſer ein nach außen hin würdiges Gewand zu
geben. Wir müſſen in der That auch zugeben, daß
dieſe Bedenken etwas für ſich haben, um ſo mehr
als die Zahl der Anmeldungen ſchon jetzt eine ſo
große iſt, daß zur Unterbringung aller Gegenſtände
ganz gewaltige Bauten geſchaffen werden müſſen.
Die Schuld an der kurzen Vorbereitungsdauer liegt
aber nicht an den leitenden Perſonen, ſondern in
der Hauptſache an der durch die Vereinigsverhand
lungen ſeiner Zeit herbeigeführten Verzögerung
Indeſſen können die Zweifler ruhig ſein, die äußere
Ausſtellung wird mit Mitteln hergeſtellt werden,
die ſie auch des Jnnern würdig erſcheinen laſſen
wird. Es wurden auch ſchon Stimmen laut, die
eine Hinausſchiebung des Abhaltungstermins auf
das Jahr 1896 befürworteten. Dieſer Zeitpunkt
iſt aber ganz verfehlt, da in dieſes Jahr die bayeriſche
Landesausſtellung in Nürnberg und das den Rahmen
einer Lokalausſtellung überſchreitende Berliner Unker
nehmen fallen. Vielleicht läßt ſich an irgend ein
in welt oder kulturgeſchichtlicher Beziehnng inter
eſſantes Ereigniß, das in eine nicht zu ferne Zeit
fällt, der Termin zur Veranſtaltung der Ausſtellung
anknüpfen. Dadurch wäre Zeit gewonnen, das
Project könnte eine Verallgemeinerung erfahren und
zugleich würde die Ausſicht auf Zuzug ausländiſcher
Beſucher gewiſſer

Leipzig. 30. April. Die Sächſiſche
Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig iſt nach der Hall. Ztg.
auf das Jahr 1897 verſchoben worden, wo ihre
Eröffnung in die Zeit der Oſtermeſſe fallen ſoll
Dieſer Termin gilt auch deshalb für ganz beſonders
geeignet, da im Jahre 1897 die Leipziger Meſſen
ihr 400 jähriges Jubiläum feiern werden.

Die vor kurzem in Großkabar z verſtorben
Wittwe Eliſabeth Bernegger hat der dortigen Ge
meinde ihr zweiſtöckiges Wohnhaus mit Neben
gebäuden, nebſt allem Jnventar, ca. 5000 Mk. in

den anſtoßenden faſt drei
Acker großen Garten mit der Beſtimmung teſta
mentariſch vermacht, daß auf genanntem Grundſtück
eine Kirche erbaut werde.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung hält ihre diesjährige Haupt ver
ſammlung am 26. und 27. Mai in Weimar
ab. Gegenſtände der Tagesordnung ſind: Die
hauswirthſchaſtliche Ausbildung der Mädchen
(Referenten die Herren Kgl. und Stadtſchulinſpector
Dr. Zwick Berlin und Abg. H. Rickert Danzig
2) Die Unterſtützung hygieniſcher Beſtrebungen durch
die Geſellſchaft für V. v. Volksbildung bezw. ihre
Vereine. 3) Der Sonntagsunterricht in den Fort
bildungsſchulen. (Referent Herr Abg. Dr. Pachnicke
Berlin 4) Was läßt ſich zur Pflege einer ge
diegenen Volksbildung in den Arbeiterkreiſen thun
(Keferent: Herr Lehrer KalbGera i. R.) 5) Vor
bereitungsſchulen für das Handwerk. (Referent: Herr
Schuldireckor PacheLeipzig Lindenau.) Die
Verhandlungen ſind öffentlich und alle Freunde der
freiwilligen Bildungsbeſtrebungen dazu eingeladen.

Dresden, 30. April. Jn ihrer Wohnung,
Wintergartenſtraße, wurden der Deichinſpector a. D.
Gehrmann und Frau erſchoſſen aufgefünden.

Die Eheleute haben ſich am geſtrigen Abend mittelſt
Revolvers getödtet

h

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1894

Der Jahres Haushaltsplän für die
communale Provinzial Verwaltung der Pro
vinz Sachſen auf die Rechnungsjahre 189496 weiſt
in Einnahme und Ausgabe 6833000 Mk. auf
(darunter an dauernden Einnahmen 5970083 62
Mark, an einmaligen und außerordentlichen Ein
nahmen 862 916,38 Mk., an dauernden Ausgäben
5842 782,19 Mk. an einmaligen und außerordent
lichen Ausgaben 990217,51 Mk)

Die Königliche Regierung hierſelbſt hat be
ſtimmt, daß in Zukunſt alle amtlichen Schrift
ſtücke, gleichgiltig, ob ſie eine Seite oder deren
mehrere umſaſſen, auf der erſten Seite links unten

Bei der Wichtigkeit der
Schulchroniken für die Ortsgeſchichte der ve



Kreſfenden Ortſchaften hat ferner die Königl. Re
gierung den Lehrern die gewiſſenhaſte Weiterſührung
der Chroniken jetzt wiederholt zur Pflicht gemacht.
Jn jedem Viſitationsberichte ſoll in Zukunft die
Beſchaffenheit der Schulchronik erwähnt werden.

Der Mai iſt gekonmen DieFrühlingspoeſie aber hat diesmal ſchon der April
vorweggenommen, der in neckiſchem Uebermuth den
ihm anhaftenden Makel wetterwendiſcher Launen
haftigkeit abſtreifte und ſich faſt bis zum Schluß
als ein Muſter von Beſtändigkeit erwies. Wenn er
gleichwohl jemanden einen Schabernack geſpielt hat,
ſö iſt es ſein Nachfolger auf dem Thron, der Wonne
mond, der jetzt bei ſeinem Einzug ſtaunend wahr
nehmen muß, daß die ganze Arbeit an der Natür,
die nach altem Herkommen ihm zukommt, bereits
fix und fertig vorliegt, als ein keineswegs übel ge
lüngenes Werk. Hoſſentlich wird nun der Mai
nicht etwa ungehalten und verbittert uns mürriſch
die Wohlthaten ſeines Vorgängers. Pfingſten, das
liebliche Feſt, wird in dieſem Jahre, trotzdem es un
gewöhnlich früh fällt, den Flieder ſchon abgeblüht
finden.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Möntag der Handarbeiter Ernſt
Hermann Claſſen aus Merſeburg, angeklagt wegen
Diebſtahls. Cl. hat eine beſondere Vorliebe für
billigen Hundebraten und ließ ſich von dieſer
Neigung verleiten, am 22. October v. J. einen dem
Handarbeiter Guſtav Heſſelbarth hier gehörigen
feiſten Köter zu entwenden, zu ſchlachten und zu
verzehren. Der Fall lag ſchlimm für den Ange
klagten inſofern als letzterer ſich in wiederholtem
Rückfalle befand und erhebliche Vorſtrafen hinter ſich
hatte. Cl. behauptete aber, fraglichen Hund, mit dem
er abends kurz nach der Entwendung auf ſeinem
Heimwege bemerkt worden war, damals von einem
ſeiner Bekannten geſchenkt erhalten zu haben, weil
betr. Hund nicht weiter zu gebrauchen geweſen ſei.
Zum Genuß von Hundefleiſch ſei er, der Angeklagte, ge
nöthigt, weil er für ſeine 6 Kinder anderes Fleiſch
nicht beſchaffen könne, dagegen beim dortigen Hunde
fänger für 50 Pf. einen Hund käuflich erhalte, ſo
daß ſich eine ganze Familie billig an Fleiſch ſättigen

könne. Hunde zu ſtehlen habe er deshalb gar nicht
nöthig er unterlaſſe es auch, weil er wohl wiſſe,
daß er bei ſeinen Vorſtrafen Zuchthaus zu ge
wärtigen habe. Die Beweisaufnahme fiel ungünſtig
für den Angeklagten aus Zeugen hatten bemerkt,
wie ein dem Claſſen ähnelnder Mann den Heſſelbarth
ſchen Hund vom Hauseingange weggenommen,
während eine Zeugin die Perſon des Thäters be
ſtimmt als diejenige des Angeklagten erkannt
hatte. Deſſen Schutzzeugen wußten nur, daß ihm
im October einmal ein Hund geſchenkt worden war,
wogegen die Beſchreibung des geſchenkten Hundes
micht mit den Merkmalen des entwendeten Hundes
rübereinſtimmte und auch der Tag der Schenkung
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Entſchieden ver
harrte der Angeklagte bei ſeinem Leugnen, das ihm
jedoch nichts half. Der Staatsanwalt beantragte
mit Rückſicht auf des Angeklagten Vorſtrafen 2 Jahre
Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, ſehr zur
Beſtürzung des Claſſen, der gemeint hatte, gar nicht
Beſtraft werden zu können. Unter Zubilligung
nnildernder Umſtände, da es ſich nur um Nahrungs-
nitteldiebſtahl handelte, freilich nicht um bloßen
Mundraub, wurde gelinde auf 6 Monate Ge
fängniß erkannt.

S Roſenfreude machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß heuer beſonders ſtark eine kleine Jnſekten
larve von etwa 7 mm Länge, welche in einer
braunen Hülle ſteckt, auftritt und den Blattaugen
und jungen Trieben zuſetzt. Es iſt die Larve der
Roſengallmücke auch Roſenſtecher genannt

eines winzigen, fliegenähnlichen Jnſektes. Die
VLarven ſind wegen ihrer geringen Größe und
braunen Hülle, wodurch ſie einer Winterraupe
täuſchend ähnlich ſehen, nicht auffällig. Es em-
ppfiehlt ſich, jetzt die Larven von den Roſenſtöcken
abzuleſen, da ſie Blatt und Blumenknospen auf
freſſen, welche dann eingehen

Durch den anhaltenden und eindringen-
den Regen der letzten Tage ſind die Wünſche der
Landleute auf einige Zeit befriedigt. Dieſe Nieder

ſchläge, die ſich bei der kühleren Temperatur nicht
ſo ſchnell wieder verſlüchtigen, ſind hinreichend, um
dem Sommergetreide und den Hackfrüchten zu ihrer
Weiterentwickelung ausreichende Feuchtigkeit zu geben.

Die Kartoffel und Rübenbeſtellung iſt
in Kreiſe im Ganzen als beendet zu betrachten und
konnte kaum bei günſtigerem Wetker von Statten
gehen. Raps und Rübfenfelder ſtehen in voller
Blüthe; ihre gelben Streifen bringen in das er
friſchende Bild des ſatten Grüns lebendigen Wechſel.
Bis jetzt ſind die Ernteausſichten des Landmanns
in Wieſe, Feld, Garten und Weinberg durchaus
freundliche

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk. m ähnliche, wenngleich nicht ſo ſtarke Erſchükterung wahr

s Lühzen, 28. April. Die hieſige kleine katho
liſche Gemeinde, welche bis jetzt ihre Gottes
dienſte in einein Zimmer unſeres Schloſſes abhielt,
hat geſtern einen ſüdlich der Stadt gelegenen Acker
plan von 4 Mörgen zum Preiſe von 12000 Mk.
angekauft, um darauf in Kürze eine Kirche u er
bauen. Trotz der Trockenheit in dieſen Monate
iſt der geſammte Sagatenſtand ein ſo vorzüglicher,
wie er ſeit Jahren nicht geweſen iſt. Der Roggen
hat ſich außerordentlich dicht beſtockt und zeigt in
vielen Schlägen ſchon ſeine Aehren. Tadellos iſt
auch der Weizen. Luzerne und Eſparſette verſprechen
ſehr gute Erträge, auch der Rothklee ſteht in einigen
Feldern vorzüglich, in anderen dagegen iſt er dünn
geblieben. Der Stand des Fenchels iſt bis jetzt
im Allgemeinen ein guter, nur zeigen ſich hier und
da in den Reihen Lücken, eine Folge der Trockenheit
und Kälte und wohl auch kranker Fenchelwurzeln,
die ſchlecht durch den Winter gekommen waren. Jn
der vergangenen Nacht hatten wir hier einen durch
dringenden Regen, der für ſämmtliche Feldfrüchte
ſehr erwünſcht war. Die Obſtbäume prangen im
vollſten Blüthenſchmucke und laſſen auf eine überaus

reiche Ernte hoffen. V8 Jn Stöbnitz bei Mücheln feierte am Sonn
abend der frühere Ortsrichter Kloß mit ſeiner Ehe
frau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Vermiſchtes.
GStreik.) Jn Reichenberg (Böhmen) haben ſämmt

liche Arbeiter der Schuhfabriken von Langſtein, Adolf Pahl,
A. Keil und Wenzel Jantſch die Arbeit niedergelegt, weil
ihnen der Mat als Feiertag nicht bewilligt wurde.

(Mord.) Werden (Ruhr), 1. Mai. Heute Morgen
hat hier ein Koſtgänger ſeiner Wirthin, der er 6 Mark
ſchuldete, mit einem Brotmeſſer den Hals abgeſchnitten. Der
Mörder wurde im Bett ſchlafend vorgefunden und verhaftet

(Zu der franzöſiſchen Spionengaffäre) betreffs
des Hauptmanns a. D. v. Seel, der in Marſeille verhaftet
ſein ſollte, hat nunmehr auch das Bürgermeiſteramt Bitſch
amtlich feſtgeſtellt, daß Hauptmann v. Seel ſeit Monaten
Bitſch nicht verlaſſen hat. Er kann alſo nicht in eine
Spionenaffäre verflochten ſein.

Ein Zweikampf mit verhängnißvollem Aus
gang) kam am Sonnabend vor dem Schwurgericht in
Königsberg i. Pr. zur Aburtheilung. Angeklagt war der
ruſſiſche Baron Nicolai v. Rummel, Student der Land
wirthſchaft an der Univerſität Königsberg wegen eines
Duells, das er mit dem Referendar Böttcher gehabt hatte,
und bei dem letzterer tödtlich verwundet wurde, und Ge
richtsaſſeſſor Dolle wegen Ausrichtung der Herausforderung.
Das Duell iſt aus ganz nichtiger Urſache her vorgegangen
Rummel wurde eines Nachts von Böttcher, der angetrunken
war, beläſtigt, es fand ein Kartenaustauſch ſtatt, nach
welchem aber Böttcher ſeinen Gegner nochmals, und diesmal
in ſchwererer Weiſe, provozirte, worauf dieſer mit einer Ohr
feige erwiderte. Es folgte eine Piſtolenforderung, bei deren
Austrag Böttcher ſo unglücklich verwundet wurde, daß er
bald darauf ſtarb. Das Urtheil lautete gegen v. Rummel
auf 22 Jahre Feſtung, gegen Dolle auf drei Tage Feſtung

Ein großer Bauarbeiterſtreik) wurde in Wien
in zwei Bauarbeiterverſammlungen für letzten Montag be
ſchloſſen. Die Bauarbeiter, deren Zahl auf 30000 geſchätzt
wird, verlangen eine Verkürzung der Arbeitszeit um eine
Stunde, ferner Aufhebung der Aktordarbeit, ſowie Einführung
der einheitlichen Arbeitsordnung. Die Zimmerleute lehnten
es ab, den Ausſtand ins Werk zu ſetzen, da derſelbe zur
Zeit inopportun ſei. Späteren Nachrichten zufolge haben
im Laufe des Montags ſtarke Anſammlungen ſtreikender
Bauarbeiter ſtattgefunden, die in Ottakring zu Exceſſen
und dem Einſchreiten der Schußmannſchaften führten.
Bei der Arretirung eines Maurers wurden die Schutzleute
von der zahlreich angeſammelten Menge mit einem förmlichen
Steinhagel überſchüttet, ſodaß die letzteren in Gefahr kamen,
überwältigt zu werden. Aus dieſem Grunde gab ein Wacht
mann Schüſſe ab, um die andringende Menge im letzten
Augenblick zurückzuhalten. Die beiden hierdurch leicht ver
wundeten Perſonen wurden in ein Krankenhaus untergebracht-
Außer dem betr. Maurer wurden durch inzwiſchen ein
getroffene Wachtverſtärkungen noch 17 Perſonen verhaftet
Am Abend War die Ruhe wieder hergeſtellt.

Ein einjährig-freiwilliger „Kranken-
wärter“) dient z. Z. im Spaändauer Garniſonlazareth ſein
Jahr ab. Es iſt ein aus Weſtpreußen gebürtiger Menno
nit, deſſen Religion den Krieg bekanntlich verwirft. Bei
den in Berlin lebenden Mennoniten wird dieſe Satzung viel
fach nicht mehr ſo ſtreng beachtet, die weſtpreußiſchen Glaubens
genoſſen halten jedoch noch ſtarr daran feſt. Die Militär
verwaltung hat in Folge deſſen dem jungen Manne geſtattet,
ſeiner Dienſtpflicht als „Krankenwärter“ zu genügen

(Kaiſer Wilhelm als Komponiſt.) Der Kaiſer
hat ſich, wie verlautet, als Komponiſt verſucht. Jn Schlitz,
wo ſich der Kaiſer zur Jagd aufhielt, hat am Sonntag
während der Tafel die Muſik ein von ihm komponirtes Lied
geſpielt, welches von Muſikdirektor Kluß für Orcheſter ar
rangirt worden war.

Nach Genuß von altem Kartoffelſalat) er
krankten zahlreiche Soldaten des 25. Feldartillerie Regiments
in Darmſtadt. Die Vergiftungsſymptome machten ſich durch
Erbrechen, Diarrhoe und Geiſtesabweſenheit bemerkbar. Die
am ſchwerſten Erkrankten, über 30 an der Zahl, wurden auf
Stroh gebettet und im offenen Wagen nach dem Lazarethe
geſchafft. Ein Todesfall iſt bisher nicht vorgekommen; eine
Anzahl der Erkrankten konnte vielmehr ſchon geſtern Abend
aus dem Lazareth entläſſen werden und auch die Entlaſſung
der Uebrigen kann vorausſichtlich bald erfolgen.

Die Erderſchütterungen in Schonen,) die
am Sonntag vor acht Tagen ſtattfanden, haben ſich faſt über
den ganzen mittleren Theil der Provinz erſtreckt. Jn Horby
erfolgte die Erſchütterung Abends 10 Uhr und war von
einer ſtarken Detonation begleitet; die Häuſer wurden in
ihren Grundveſten erſchüttert, alle loſen Gegenſtände in den
Zimmern geriethen in Bewegung. Aehnliche Nachrichten
ſind aus anderen Orten eingetroffen. Aus Löberöd wird
gemeldet, daß die Erderſchütterung dort zwei bis drei
Secunden andauerte. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

enommen, und auch am Montag früh hörte man aus dem
Innern der Erde einen ſchweren rollenden Laut. Aus Lund
ſowie aus verſchiedenen Landdiſtrikten wird berichtet, daß
die Erde einige Secunden unter den Füßen der Bewohner
ſchaukelte. Endlich heißt es aus Yſtadt, daß die Erd
erſchütterung am Sonntag Abend ſo ſtark war, daß die
Häuſer an mehreren Stellen der Stadt in ihren Grundveſten
erzitterten und daß die Möbel in den Stuben tanzten.

Von einer ſonderbaren That) wird aus
Warſchan berichtet: Der polniſche Maler Wladyslaw
Podkowinski hat vor Kurzem ſein Bild „Rauſch der Leiden
ſchaften ausgeſtellt. Das Gemälde geftel allgemein, wurde
ſehr günſtig kritiſirt; es ſoll ſich ſogar ſchon ein Käufer ge
fünden haben, der es für 5000 Rubel erwerben wollte.
Dieſer Tage erſchien Podkowinski in der Ausſtellung, erſtieg
eine kleine Leiter und zerſchnitt mit einem Meſſer ſein Bild
von oben bis unten in kleine Streifen. Man weiß nicht,
was den Maler zu jenem Schritt veranlaßt hatte da
er ſich ſehr zufrieden mit der Anerkennung gezeigt hatte,
die ſeinem Bilde zu Theil geworden war. Ein ähnlicher
Fall ereignete ſich vor zwei Jahren in Warſchau. Damals
hatte der Bildhauer Kurzawa ſeine Statue zertrümmert,
weil ſie von der Kritik abfällig beurtheilt worden war.

(Erdbeben.) Am Freitag Abend fand, wie ſchon am
Sonntag kurz berichtet, in Griechenland ein neuerlicher
Erdſtoß ſtatt, heftiger als alle ſeit dem 21. d. M. Der
Erdſtoß fand einige Minuten nach 9 Uhr unter heftigem
unterirdiſchen Rollen ſtatt und hatte eine Dauer von
mindeſtens fünfzehn Sekunden. Alle Häuſer in Athen
ſchwankten, die Säuken vor den Häuſern pendelten wie vom
Winde geſchüttelte Bäume hin und her. Jn vielen Häuſern
löſten ſich größere Geſimsſtücke ab und ſtürzten krachend zu
Boden. Auch im königlichen Palais ſind Spuren der neuer
lichen Erſchütterung zu ſehen. Als am 21. d. jener erſte
Erdſtoß ſtattfand, mit dem die Erſchütterungen begannen,
fiel in den Prunkgemächern des Palaſtes, im Thronſaale,
im VBallſaale, in den Miniſterzimmern, der Stuck von den
Plafonds herab am Freitag wiederholte ſich das Poltern
und Krachen der herabſtürzenden Stuckmaſſen-

(Schiffsunglück. Der Dampfer Deutſchland
aus Lübeck ſtieß am Montag Morgen 5 Uhr bei der Nord
ſpitze von Bornholm mit dem Dampfer „Edgar“ aus New
caſtle zuſammen. Der „Edgar“ ſank augenblicklich; die Mann
ſchaft deſſelben wurde gerettet.

(Gnternationale Diſtanzfahrt Mailand-
München.) Jn wenigen Wochen wird ſich ein hochin
tereſſantes Ereigniß auf dem Gebiete des Radfahrſports
abwickeln, eine Radwettfahrt über die Alpen von Mailand
nach München. Dieſer Wettkampf iſt offen für alle euro
päiſchen Herrenfahrer. Der Start wird in Mailand am
11. Juni d. J. an der Porta Romana ſeinen Verlauf
nehmen. Die zu befahrende Strecke von 590 km Länge
zieht ſich von Mailand über Lodi, Crema, Brescia, Caſtel
novo, Ala, Roverodo, Trient, Bozen (von hier ab mit einer
Steigung bis zu 1400 m) über Brixen, Sterzing, Brenner
höhe Jnnsbruck, Wörge, Kufſtein und Roſenheim nach
München. (Hiel Schützenbundhaus in Steinhauſen.) Als
Maximalzeit iſt 55 Stunden feſtgeſetzt nnd es werden alle
innerhaſb dieſer Zeit die Strecke zurücklegenden Concur
renten prämiirt, während die beſten Leiſtungen von 35
Stunden und weniger mit einem werthvollen künſtleriſchen
Sonderpreis in Form eines Zeichens bedacht werden. Der
erſte Preis entſpricht dieſer außerordentlichen Kraftleiſtung,
indem er dem Sieger die Summe von 1000 Mk. und eine
Reihe von Ehrenpreiſen garantirt. Auch die weiter folgen
den Preiſe ſind ſehr hoch und reichhaltig und werden nicht
wenig dazu beitragen, eine große Reihe von Bewerbern
anzuziehen.

(Feuerbeſtattung.) Der Gemeinderath von Stutt
gart hat einen Antrag angenommen, an das Miniſterium
die Bitte zu richten, das Gefuch des Vereins für fakultative
Feuerbeſtaktung um Zulaſſung der Feuerbeſtattung in wohl
wollende Erwägung zu ziehen.Ein füratrares Geſtändniß) Aus Brieſen
wird berichtet: Eine böſe That aus Eiferſucht und Rache
hat des wegen Verdachts der Brandſtiftung in Petersdorf
verhaftete Dienſtmädchen eingeſtanden. Bei dem Feuer war
ein Kind verbrannt. Als man der Verhafteten vorhielt,
daß ſie den Tod des verbrannten Kindes auf dem Gewiſſen
habe, antwortete ſie, ſie habe nicht die Abſicht gehabt, das
Kind, ſondern (aus Eiferſucht) den in dem Hauſe wohnenden
Wittwer und deſſen Braut zu verbrennen, die am Tage nach
dem Brande ihre Verklobung feiern wollten

(Nordpolexpedition.) Der Präſident der Kgk.
Geographiſchen Gefellſchaft, Clement H. Markham, regt
eine Hilfsexpedition an, um die in den arktiſchen
Regionen verſchollenen Schweden Björling und Kalſten ins
wenn möglich zu retten. Bei ihnen befinden ſich auch zwet
Engländer Markham glaubt noch immer an die Möglich-
keit, daß die kühnen jungen Leute am Leben ſind. Die
letzte Nachricht von Björling und Kalſtenius kam von den
CoryJnſeln, wo ſie ſich im Oetober 1892 befanden, um von
dort aus in einem offenen Boote nach Elarence Head, an
der Weſtküſte der Baffins-Bai, zu fahren. Der Präſident
der Geographiſchen Geſellſchaft meint, ein Schiff ſolle direkt
nach den Cory Inſeln fahren und die Küſte vom Kap
Faraday bis zum JonesSund abſuchen.

Gei dem Abtragen des Walles) bei Baſtion
Eliſabeth ſind in Danzig zwei alte Thürme freigelegt
worden, deren Mauerwerk, wie ſich jetzt herausſtellt, um ein
bedeutendes Stück tief im Erdreich ſteckt. An dem einen
der beiden Thürme, am ſogenannten alten Holzthor, iſt nach
der „Danz. Ztg.“ ein tief unter der Erde liegender ge
maäuerter Gang entdeckt worden, der ſich unter der Sohle des
Feſtungsgrabens befindet und die Richtung nach Neugarten
hin nimmt. Einige beherzte Männer ließen ſich an Seilen
hinunter in den Gang, der angeblich eine Höhe von 12 13
Fuß, eine Breite von 6--7 Fuß beſitzt und in Form eines
Spitzengewölbes gemauert iſt. Mit Hilfe von Licht will
einer der Forſcher in dem Gange zahlreiche Skelette ent
deckt haben, von denen einige noch guf alten zerſtäubten
Strohſäcken lagen, audere mit eiſernen Ketten verſehen
waren. Jn dem Gange ſollen ſich rechts und links eiſerne
Thüren befinden, die bis jetzt nicht geöffuet ſind, aber ver
müthen laſſen, daß ſich dahinter Zweiggänge befinden. Man
iſt eine Strecke weit in den Gang vorgedrungen, mußte
aber wegen der gefährlichen Moderluft umkehren. Die Nach
forſchungen ſollen nun ſyſtematiſch mit aller Vorſicht ſortge
führt werden. Einſtweilen iſt das weitere Hinablaſſen von
Perſonen an Seilen wegen der damit verknüpften Gefahr
unterſagt worden. Uebrigens ſoll nöch ein zweiter gemauerter
Gang von dem Thürme aus nach der Stadt zu ſich be
finden, und zwar ſo, daß beide Gewölbe übereinander liegen.
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Jeößeren Anzahl von Offizieren aus dem Kriegsminiſterium
And dem Generalſtabe, unter ihnen der Präſes der Gewehr
Prüfungscommiſſton, Probeſchießverſuche angeſtellt. Ein Ge
ſreiter und ein Sergeant ſchoſſen mit mitgebrächten Patronen
auf den gegen einen Eiſenblock auf einen Tiſch geſtellten
Panzer. In einer Entfernung von 19 Schritten wurden
14 Schüſſe abgegeben von keinem war auf der Rückſeite
eine Spur zu bemerken.

Unter dem Verdacht der Spionage) iſt in
Kiel ein Maler aus Hamburg verhaftet worden. Er wurde
bei der photographiſchen Aufnahme des Krieghafens betroffen.

Zu der franzöſiſchen Spionenaffäre) betr.
die angebliche Verhaftung des früheren Bitſcher Platzmajors
v. Seel meldet der „Elſäſſer“, daß dieſer zur Zeit der an
geblich in Marſeille erfolgten Verhaftung in Bitſch geweſen
iſt. Es kann ſich alſo nur um eine Myſtifikation gehandelt
haben. Nachträglich wird über den Vorfall noch aus
Marſeille gemeldet, es habe ſich herausgeſtellt, daß der in
Marſeille verhaftete Ofſizier im Ruheſtande von Seel an
Verfolgungswahn leide. Die Behörden haben es für nöthig
gehalten, von Seel noch unter ärztliche Beobachtung zu
ſtellen, doch ſei ſeine Freilaſſung nicht zweifelhaft. Ver
muthlich hat ſich der Geiſtesgeſtörte dann überhaupt einen
falſchen Namen beigelegt.

Wegen unbefugter Nordſeefiſcherei) innerhalb
der geſetzlich von der Fiſcherei ausgeſchloſſenen Grenze iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, der engliſche Fiſchdampfer „Blue
Jacket“ aus Hull von den deutſchen Torpedobooten 8 23
Und 8 21 mit Beſchlag belegt worden. Der Dampfer wurde
zwiſchen Borkum und Norderney, als er die vollen Netze
hinter ſich herſchleppte. gefaßt, nach Wilhelmshaven geführt,
dort mit Arreſt belegt und ſein Kapitän Sörenſen, ein
Schwede, in Unterſuchungshaft abgeführt. Eine Beſchlag
nahme des Fanggeräthes, das aus zwei ſchweren Grund
ſchleppnetzen Und einigen Reſervetheilen beſteht, iſt bereits
erfolgt der ſehr reiche Fang wurde öffentlich verkauft.

Den erſten Eiſenbahnwitz) erzählt das bekannte
Familienjournal Das Buch für Alle“ wie folgt Als die
erſte preußiſche Eiſenbahn von Berlin nach Potsdam eröffnet
worden war, ſtaunten die Berliner zunächſt, bald aber ging
es ihnen nicht ſchnell genug. Da äußerte ſich in einem
Jnſerat der „Voſſiſchen Zeitung aus dem Jahre 1849 das
folgendermaßen lautete „Beſcheidene Anfrage Gäbe es
nicht ein Mittel, an der Potsdamer Eiſenbahn der Bettelei
zu ſteuern Neulich iſt zum Beiſpiel ein Jnvalide mit
einem Stelzfuß faſt bis Steglitz neben der Eiſenbahn her
gelaufen und hat durch ſein aufdringliches Weſen fortwährend
das Publikum in den Wagen beläſtigt.“

Ein Schlauberger.) Ein unternehmender Jm-
Preſario beabſichtigt, ſeinen „Stern“, die berühmte Sängerin
Trillerina, in der Hauptſtadt ſingen zu laſſen. Um das
Publikum vorher recht neugierig zu machen, annoncirt er
in den geleſenſten Zeitungen eine Woche lang blos die Worte

„Sie kommt.
Am achten Tage hatte er vor, die Neugierde des

Publikums zu befriedigen und einrücken zu laſſen, wer
kommt. Wer beſchreibt aber ſein Entſeten, als er am
ſiebenten Tage in derſelben Zeitung ließt:

„Sie iſt da
die anerkannt beſte Fett-Glanzwichſe,

die Schachtel zu 15 Pf.
Zacharias Schlaucherl, Schnipferſtraße 19.“

(Das verſchärfte Börſenſteuergeſetz) hat
natürlich die Fondsbörſe ſehr deprimitirt, immerhin mag
die nachſtehende, jetzt curſirende Traveſtie des berühmten
Goetheſchen „Ueber allen Wipfeln in Ruh“ als ein Beweis
des Humors, wenn auch nur eine Art Galgenhumors, der
Herren Fondsbörſenbeſucher gelten

Jn allen Sälen iſt Ruh,
Jn dem Markte ſpüreſt Du
Kaum einen Hauch;
Drüben iſt noch ein Schreier,
Warte nur, Meier,
Bald ſchweigeſt Du auch!

Kindererziehung.) Fünf Rezepte ſind es
nach Lavater, die den Grund der ganzen Kinder
erziehung bilden: I. Du mußt lernen, deine Kleinen in
guter Laune zu erhalten 2. ſie an Ordnung zu gewöhnen;
S. unerlaubte Dinge ihnen ganz beſtimmt abzuſchlagen;

ihnen ſo viel als möglich zu geſtatten und nicht am Ver
bieten dich zu freuen 5. fortwährend ſie zu beſchäftigen.

(Anterſchied. Es giebt Künſtler von Profeſſion
Und von Beruf; jene leben von der Kunſt, dieſe für ſie.

Geſundheitspflege und Leibesübnngen.
s Hühneraugen werden mit eintretender Wärme

Wieder ſchmerzhafter. Man ſchneidet in ein Stückchen Feuer
ſchwamm ein Loch von der Größe des Hühnerauges, gummirt
es dann und legt es ſo auf das Hühnerauge, daß das Loch
Kber daſſelbe kommt. Warme Bäder und Bleiflaſter wirken
nun auf den Gummi ſo, daß er die Umgebung des Hühner
uges vollſtändig erweicht, daß man daſſelbe ſchmerzlos her
ans heben kann. Die Oeffnung iſt zu Vermeidung des
Drackes Dies erſetzt die oft grünſpanhaltigen Mittel, und
das ſchmerzhafte, auch nicht ungefährliche Ausſchneiden mit
Zem Meſſer Fleißige Reinigung der Füße und tägliche
Einreibung mit zweiprozentigem Karbolwaſſer verhindert die
Neubildung.
e

Militäriſches.
Deutſchland. Die Kaiſermanöver ſollen nach

Den „Hann. Cour.“ durch große Kavallerieunter
Sehmungen eingeleitet werden, wobei das Hauptaugenmerk
auf Löſung beſonderer ſtrategiſcher Aufgaben gelegt werden
wird. Der Kaiſer gedenkt dieſe Uebungen perſönlich zu
eiten und zu gewiſſen Zeitpunkten den Befehl über die beiden
Vavalleriediviſivnen abwechſelnd zu übernehmen. Die
Vavaherieubungen ſollen die ſtrategiſche Bedeutung der
Vobeſlerie in die Erſcheinung treten laſſen. Es ſoll auch
Heſonderer Werth darauf gelegt werden, daß die Kavallerie
Diviſion an und für ſich im Stande iſt, die Front eines
Arneecorps in der Breite von deſſen Marſchlänge zu decken

nd zu verſchleiern

Literatner, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das

Deutſche Haus. Jahrgang 1893/94 Heft 9. „Union“ Dentſche
Berlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig. Unter
dem Titel Die Flugfrage und ihre Löſung“ bringt das
Fereſte Heſt einen intereſſanten, durch Abbildungen er
Wutkerken Auſſaß aus der Feder des Profeſſor G. Wellner
e Brünn, deſſen Projekt einer Segelradflugmaſchine die
Abfmerkſamkeit der fachkundigen Kreiſe jüngſt in ſo hohem

Grad auf ſich gelenkt hat, daß der öſterreichiſche Jngenieur
und Architektenverein in Wien weitgehende Proben mit der
neuen Erfindung vorzunehmen beſchloſſen hat. Von
weiteren, ebenſo durch ihren Jnhalt wie durch treffliche
Jlluſtration ſich auszeichnenden Artikeln ſeien hier erwähnt
„Die ruſſiſche Kavallerie an der deutſchen Grenze von
N. v. Engelnſtedt mit Bildern von A. Wald, Durch die
fränkiſche Schweiz von M. Haushofer mit Bildern von R.
Schuſter, und „Joſhua Reynolds“ von C. Gurlitt. Außer
dem fortlaufenden Roman Der Marſchallſtab“ von W.
Schulte vom Brühl enthält das Heft eine luſtige Humoreske
von E. Jahn „Herrn Heubleius Jugendſünden“ ſowie An
fang und Fortſetzung einer größeren Novelle von Wilhelm
Jenſen „Ein Winter in Sizilien“. Die dem Heft beigefügten
vier Kunſtbeilagen in Holzſchnitt zeigen die bekannte treffliche
Ausführung, durch die ſich dieſer Verlag auszeichnet.

Die Lungenentzündung (Pneumonie) nach ihren Ur
ſachen, Abarten, Uebergängen und den Complieationen mit
den Störungen der Herzthätigkeit, zugleich im Zuſammenhang
mit der Bruſtfellentzündung. Prophylaxis, Diät und phy
ſiologiſches Heilverfahren von Dr. med. Michaeſis. Mit
einer Abbildung. Preis I Mk. Verlag von Georg
Brieger in Schweidnitz. Jn kurzer Darſtellung iſt
alles Wiſſenswerthe über die Lungenentzündung, deren Ent
ſtehung, Heilung und Verhütung mit der damit verbundenen
anderweitigen Erkrankung des Lungengewebes und des
Bruſtfells zuſammengefaßt, ſo daß es jedem Einzelnen, der
damit befallen iſt, leicht wird, die Krankheit zu erkennen,
zu verhüten und event. zu beſeitigen; beſonders in prophyl
kaktiſcher Beziehung iſt auf die Wiederkehr der Krankheits
erſcheinungen und die Fernhaltung conſecutiver Erkranküngen
Rückſicht genommen. Die Behandlung ſelbſt iſt meiſt ein
fach und naturgemäß und die Methode für jeden verſtändlich
und leicht ausführbar.

Verſicherungsweſen.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in

Gotha. Die vorgenannte älteſte und größte deutſche
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1893 wieder
recht befriedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Es wurden
von ihr 5495 neue Verſicherungen über 39 114200 Mk. ab
geſchloſſen. Die Summe, welche für eingetretene Sterbe
fälle zu zahlen waren, blieben wieder erheblich um
1952 073 Mk.! hinter der rechnungsmäßigen Erwartung
zurück, nnd ebenſo hielten die Abgänge bei Lebzeiten
in mäßigen Grenzen Der Verſicherungsbeſtand ſtieg
auf 81539 Perſonen mit 653 269 800 Mk. Verſicherungs
ſumme. Er hat einen reinen Zuwachs von 2123 Per
ſonen mit 20861 100 Mk. Verſicherungsſümme erfahren.
Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die Geſchäfts
ergebniſſe im Jahre 1893 wieder durchaus günſtig. Der
reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf 7702319 Mk. Die
Fonds der Bank erreichten die Höhe von 193 109058 Mk.
davon bilden 32746343 Mark den Beſtand des Sicher

Dividende an die Verſicherten vertheilt wird. Für das
Jahr 1894 beträgt dieſe Dividende 38 pCt. der im Jahre
1889 eingezahlten Normalprämie nach dem alten Syſtem
und 28 pCt. der Normalprämie und 2,3 pCt. der
Prämienreſerve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem der
UeberſchußVertheilung. Bei dem letzteren Syſtem ſteigt
hiernach die Geſammtdividende für die älteſten Verſicheruugen
bis auf 125 pCt. der Normalprämie.

190. Königlich Preußiſche Lotterie
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 28. April 1894.

15. Ziehungstag.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 17503.
5000 Mk. auf Nr. 96129 102407 208624
3000 Mk. auf Nr. 3551 4603 6193 16039 22040

26266 27176 37255 40411 51849 55531 64383 72692
74593 951209 92222 106893 107125 108969 109722 113446
119908 121731 122154 126611 126834 134196 134923
137078 137690 140426 153553 156460 173096 187260
192992 204229 219022 221546.

1500 Mk. auf Nr. 2606 7800 9715 14328 28525
38493 42480 42693 45245 52315 55197 55610 60442
65452 72981 74905 79708 81186 86215 99183 102402
109105 113014 116904 119009 123240 135444 137272
142001 152469 161759 162530 163335 163414 164670
164891 177919 179884 180736 181508 194813 200306
204983 209983.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 93896 96760 186709.
5000 Mk. auf Nr. 212252 219208.
3000 Mk. auf Nr. 2254 8520 10080 11018 13511

16103 33733 34263 38751 45295 48617 53790 58604
73487 77343 80177 88712 89392 127737 133467 140711
142264 143873 156215 175944 215720 224973. W

1500 Mk. auf Nr. 25895 30279 35383 35928 38215
40358 58792 59825 63494 67408 67940 68425 74384
79457 83146 83631 96491 100693 106448 116043 120097
125656 129712 130410 137838 139197 139625 114730
145416 145916 147317 164012 170785 172860 173669
178831 179138 187830 187923 190650 194045 196286
198621 224810,

Börſen-Berichte.
Halle, J. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 130-142 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 130--138 Mk. feinſter milder bis
143 Mk.Roggen, ruhig, 122-124 Mk.

Gerſte, ſtill, Brau, 153- 168 Mk. feine und Chevalier
170 bis 190, Mk., Futter- 106--130 Mk.

Hafer, ruhig, 146--165 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 111-113 Mk. Donau

mais 111-130 Mk.
Raps Mk. Rübſen Mk. Erxbſen,Viktoria, ruhig, 176--186 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 57--58,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,00—34,50 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00
bis 32,00 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.
Kleeſagaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelfeſt. Futtermehl 11,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 900 bis 950 Mk. Weizenſchalen

heitsfonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als

8975 925 Mk. Weizengrieskleie 8,75 925 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00 11,50 Mk dunkle 950- 10,08
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 25 Mk.

Mals 28,50 bis 30 Mk. Rüböl 483,50 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 49,40 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,70 Mk Rü ben Mt.

Ueberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen

vo m 1. Mai 1394 a b.
Richtung von Zerſeburg nach Halle.

U. M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

5 U. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen
6 U. 40 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Ppoſtſendungen jeder Art mit.

8 U. 54 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge
ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit

10 U. 17. M. Vorm. desgl.
12 U. 51 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmtu

Poſtſendungen jeder Art mit.
1 U. 48 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen
4 U. 50 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
5 U. 10 M. Nachm. Poftwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit

8 U. 4 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
8 U. 13 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit. (Geldbriefe aber nur für
Berlin und darüber hinaus.)

9 U. 28 M. Nachm. Poßwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſt anweiſungen

11 U. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
3 U. 24 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit

6 U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

8 U. 15. M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

11 U. 17 M. Vorm. Poftwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

11 U. 52 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſt anweiſungen

1 U. 35 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit

2 U. 45 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

6 U. M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

7 u. 24 M. Nachm. Poftwagen. Bringt und nimmt
r en ieder Art mitU. 41 M. Nachm. Poftivagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, ZeitPoſtanweiſungen t e ſes Seltungen nd

Richtung von Merſeburg nach MRücheln.
6 U. 57 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit.
11 U. 20 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
412 U. 55 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur

einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 49 M. Nachm. Pofſwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

7 u. 86 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eiſenbahndienſtperſonalmitgewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

11 U. 45 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Zerſeburg.
5 U. M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
9 U. 20 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

5

5

jeder Art mit.
2 U. 7 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung-

I U. 48 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbentel

von Mücheln, Neumark, Körbisdorf, Großkaynag und
Frankleben mit gewöhnlichen eingeſchriebenen Briefen
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

3 u. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutek
aus Mücheln mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

U. 42 M. Nachm. Pofſwagen. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit

Anmerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſen dungen nicht befördert werden
en in den en e niedergelegten Brief
endungen werden bei ſolchen Zügen nach dbäude geſchafft e ne

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Voſtamts
in Merſeburg.

PrivatPerſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1S M. Nachm. und 6 u 35 e ren n
Lauchſtädt um 7 U früh und 3 Uhr 12 M. Nachm.
Beförderungszeit I. Stunde

2) Fahrende Landbriefträger nach Zöſchen um U. 12 M.
Vormittags; aus Zöſchen um K. 52 M Nachm.
Beförderungszeit 1 Stunden

3) Botenpoſt nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 U. 20 M. Nachm. aus Zöſchen A. 42 M. Vorm.
und 7 U. 42 M. Abends. Beförderungszeit 2 Stunden

e

n
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Himmelfahrtstag (3. Mai) predigen
Domkirche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.

210 Uhr: Superint. Martius
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werkher.

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl Paſtor
Werkher. Aumeldung.
Renumarktskirche. 10 Uhr- Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Dame.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren
Entſchlafenen, der Frau

Amalie Kraft,
ſagen hierdurch ihren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 1. Mai 1894.
Für die herzliche Theilnahme bei dem

Hinſcheiden unſeres lieben Kindes, ſagen wir
hierdurch unſern tiefgeſühlteſten Dank.

Trompeter Wittrich nebſt Frau.
Merſeburg, den Mai 1894.

Amtliches.
Zufolge Verfügung des Herrn Regierungs

Präſidenten hierſelbſt vom I6. d. M. ſind die
Amtsvorſteher angewieſen worden, den erſt
waligen Ausbruch

des Rotzes (Würmes) der Pferde, Eſel,
Maulthiere und Mauleſel,

der Maul und Klauenſeuche des Rindviehs,
der Schafe, Ziegen und Schweine und

der Lungenſeuche des Rindviehs
in jeder bis dahin ſeuchenfreien Ortſchaft
ihres Amtsbezirks nach erfolgter Feſtſtellung
vder Anzeige ohne Verzug den Gemeinde
vorſtehern des Seuchenorts und aller dem
letzteren benachbarten Gemeinden auf münd
lichem Wege oder ſchriftlich mitzutheilen.
Ferner haben die Amtsvorſteher eine gleiche
Mittheilung über die ihnen von benachbarten
Polizeibehörden zur Kenntniß gebrachten erſten
Ausbrüche jener Seuchen den Gemeindevor
ſtehern aller in der Nachbarſchaft des Seuchen
vrtes gelegenen Gemeinden ihres Amtsbezirks
zu machen.
Indem ich den Herrn Gemeindevorſtehern
des Kreiſes von Vorſtehendem hierdurch Kennt
niß gebe, weiſe ich dieſelben gleichzeitig an,
die ihnen mitgetheilten Seuchenausbrüche in
jedem Falle un vorzüglich auf ortsübliche
Weiſe zur Kenntniß der Ortseinwohner zu
bringen.

Hierbei bemerke ich ausdrücklich, daß die
geſetzlich begründeten Verpflichtungen der
Viehbeſitzer ec. zur Anzeige von Seuchenaus
brüchen durch vorſtehende Anordnung keine
Abänderung erfahren.

Merſeburg, den 22. April 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich-
Pfercle Auction.

Mliüttwocln den 9. c. M.
vormittags 9 Uhw,

ſollen im Gaſthofe Zur Linde
hier 2 Arbeitspferde (braune
Wallachen) meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1894.
Garl Rindfeiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar
u. Gerichts-Taxator.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die Hausgrundſtücke des Fuhrwerksbeſitzers
Gottlob Enke in Merſeburg
Clobigkauer Strasse Nr. G und

Kotherbrückenrainm Nr. 3
atnt 9. Mai 1394,
vormittags 9 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgericht zu
Merſeburg, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr
37, verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ein
geladen werden.

M auunfgeseh.
Ein Grundſtück mit Garten zu kaufen

geſucht. Offerten mit Angabe der Räumlich
keiten, des Kaufpreiſes und Miethsertrages
an die Exped. d. Bl. unter W. 2432.

3000 Mark
werden auf ſichere Hypothek p. bald geſ
Off. unter W. O an die Exped.
d. Bl.

2500 Mark
werden auf ein Landgrundſtück mit 8 Morgen
Feld zur erſten Stelle geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Zwei Häckſelmaſchinen,
von dreien die Wahl, hat zu verkaufen

Cauil Väwüein, Lauchſtädter Straße
Cinige Fuhren Haſer- n. Gerſſenſtroh

ſowie eine Fuhre Woggenepree hat
noch abzugeben B. V. Fohe,

kl. Sixtiſtraße I.
Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Frankleben Nr. 35.

Ein noch gut erh. Sopha, ein ſaſt
neuer Sommerüberzieher

zu verkaufen Breiteſtrafze 10
Hümm Ladiem

in guter Lage, worin ſeit 40 Jahren Colonial
wagaren- Geſchäft betrieben, iſt I. October zu
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Stube mit Kammer, Küche und Waſſer
leitung iſt ſofort an eine Dame zu vermiethen.

Zu erfragen Unteraltenburg 51, 1 Tr.
Daſelbſt ſind auch große Lagerränme

zu vermiethen.

Der bisher von Herrn Otto Engel, Kleine
RKiüttergtrasae Nr. 18, innegehabte
S La dern W mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. e W Irat.Zwei herrſchaftl. Vohnnngen,

nud 2. Etage, mit Gartenbenutzung
ſind zuſammen vder auch getheilt zum
1. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran W. Schön-
eht. Schmaleſtraße 5 I.

Erkerwohnung zu vermiethen
große Kitterſtraße 25.

non Moree

Eine möblirke Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
F F 7Zwei freundlich möhlirte Zimmer,

ſehr gut möblirt, mit und ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller oder
theilweiſer Penſion, ſofort billigſt zu vermiethen

Gatthnarcitsstreaense 22
Eine freundlich möblirte Stube, in der

Nähe der Bahn, iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen

Bahnkhoſeſroegs s O.
2 Schlaſſtellen offen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei Schlafſtellen
offen Schreiberſtreßze 2.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, in der Nähe des Marktes,
wird zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht. Off.
unter I. A in die Exp. d. Bl. erbeten.

Moöblirte Zimmer.
Für meine aus 18 Perſonen beſtehende

Geſellſchaft werden möblirte Zimmer geſucht.
Adreſſen nebſt Preisangabe bitte gefl. im

Tivoli abgeben zu wollen
Oscar Areſcher, Theaterdirector

Kbonnemenk vierkelfährlich
3 M. 75 Pf.
Expedikivn:

H. S. Hermann
Berlin SW., Beuthſtr. s.

Probenummern
ſender

dir Expedikivn
grakis und

franr v.
Man

abvnnirk bei
jeder Buch
handlung und

eder Poſt
Rnſkalk.

Knnvnren- Annahme

RUDOLE MOSSE.
Die BVakivn

beſteht ſeit October 1883;
hak über 100 Mikarbeiker.

Louis Heise,
I A L I a. S.,Brüderſtrafßze 4 (dicht am Markt),
von 7— 7 Uhr geöffnet, e

heſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
ind Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
jewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

Fernſprecher 151.

alle eleg. er lim.S e e e eParterre-Wolnung
3 Stb., Kammer, Küche u. Waſſerl. z.

I. Juli zu beziehen
Vnteraltenburg 22, 1 Tr.

Eine ſchöne Hiebelwohnung
an einzelne Leute zu vermiethen

Weſehaſragge 27 s

Haus Verkauf.
Ertheilungshalber ſoll das den

Vogelſſchen Erben gehörige,
Brühl Nr. 2 hier beleg. Haus
grundſtück ſoſort verkauft werden
durch Carl Rindfleisch.
Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

Verſteigerung.
Mittwoch den 2. Na er. ver

ſteigere ich im „„Castimo“ hier

vormittags 9 Uhra. Zwangsweise: verſchiedene gute
Möbel, 1Regulator, 1 gold. Damen
uhr und 1 gold. Herrenuhrkette,

b. reiwillig: verſchiedene Stoffe,
Kleidungsſtücke, Schmuckſachenu. ſ. w.;

vormittags 90 VUlaw zwangsweiſe:
1 Pianino, 1000 Stück Cigarren,
1 gr. Wagen, 2 Kummete mit
Zubehör, 1Nähmaſchine, verſchiedene

Möbel u. ſ. w.
Merſeburg, 30. April 1894

Waunelnmtte, Gerichts-Vollzieher.

Wenſchauer Straße 6 iſt Wohnung
(möblirt oder unmöblirt) zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Eine freundliche Wohnung von Stube,
Lammer, Küche oder 2 Stuben, Kammer, Küche
Waſſerleitung nebſt Zubehör p. I. Juli oder
ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Oberaltenburg 28 iſt eine Wohnung 2
St. u. Zubeh., (im Hofe) für 34 Thlr. von
ruhigen Leuten ſofort oder T. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung iſt zu vermiekhen und 1
Juli zu beziehen Klanſenthor 8.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu bermiethen und J. Juli
zu beziehen Clobigkaner Str. 21.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und T.
Juli 1894 zu beziehen Carl Hoffmann

kleine Ritterſtraße 16.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u Küche,

iſt zu vermiethen
Gberburg ſtraße 2.

Eine Wohnung, beſtehend aus großer und
kleiner Stube, Kammer, Küche und allem Zu
behör, Preis 62 Thlr., zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Moltkeſtraßze 3
Hübſche möblirte Wohnung,
große Stube nebſt Schlafzimmer, ſofort zu be
ziehen Halleſche Straße

9 9 SWie neu wird Jeder
mit Bechtel's SalmiagkGall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 410 Pf. nur bei
Bau Berger Neumarkt-Drogerie.
ff. Magdeburger Sauerkohl

2 Pfd. 15 Pf. empſiehlt
B. eise, Lanuchſtädterſtr. 6.

Empfehle

böhmiſche Bettfedern

in vorzüglicher Waare,
Pfund zu 1,75, 2,50,

Imlettst oft
ſind in ſchöner Auswahl vorräthig-

Adolf Schäfer
ch Speisekartoffeln

(blaßrothe), wie auch

ff. Landkäſe
r. Jeuleke,

Unteraltenburg Nr. l.

3,50, S

empfiehlt

Porter e 12 Fl. 3 MGrätzer 20 Mt.Schwarzbier l. 3 Mk.Monopol 25 F. 3 Mk.Tinzer Verſand 30 Fl. 3 Mk.
Oettler'ſches Lagerbier 0 Fl. 3 Mk.
Hall. Art Bier 30 Fl. 3 Mk.Weizenlagerbier 30 Fl. 3 Mk. S
Seltertwaſſer 30 l. Mt.
empfiehlt

Zu erfragen bei Hrn. Kaufmann Wiegand

Praegervativ.Oream
à Doſe 25, 40, 75 Pf. beſtes Mittel bei
Schweißfuß, wunden Füßen und Wolfgehen,
friſch eingetroffen bei

B. Moll Neumarkt 52.
Danksagung!

Schon bald ein ganzes Jahr litt ich an
ſchrecklichem Reißen in den Gliedern, ſo daß
es gar nicht mehr zum Anſehen war und alle
nur denkbaren Mittel halfen nichts.

Jch ſchrieb endlich an Herrn Dr. med.
Volpeeing, homöopath. Art In Düssotdor
nachdem ich deſſen Kur 3 Wochen gebraucht
hatte war das ſchlimmſte Reißen ſchon be
ſeitigt und hente kann ich für meine wunder
bare Heilung dent Herrn Dr. Volbeding meinen
öffentlichen Dank ausſprechen.

Siebleben b. Gotha, Schulſtr. 29
Frau Carl Röller.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend

Monats veraamimzlung Freltag
den 4. Mai 1894, nachmittags 3 Uhr.
bei College Mayer (Hospitalgarten)

Der Vorſtand.

Zückergeſellenſchaft.
Donnerstag den Mai (Himmelfahrt)

Partie wach Döllnitz
Abmarſch punkt 1 Uhr vom Tivoli
Freunde und Gönner des Vereins ſind

herzlich willkommen Der Vorſtand
Schöneberg s Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Gaſthof z. preußiſchen Adler
Donnerstag (Himmelfahrt)

Stern und Preisſchießen.
F. e d n mn-

Schwendler's Reſtaurant
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr an

PéRelknochen.
ff. Bier v. F. Oettler, Weißenfels.

Aal in Gelée-
Donnerstag den 3. d. (Himmelfahrt)

Alles nach Göhlitzſch.
Es ladet freundlichſt ein

clee Jungen c.
G vordenſl. jingeres Renſtmädchen

(am liebſten vom Lande) wird per ſo
fort gesweht.

A. Bielig, Lindenſtr 12.

enhn rigmit guter Schulbildung für beſſeres Colonial
warengeſchäft unter günſtigen Bedingungen

geſucht. Näheres d. Hagſenſtein Vogler
a G Halle s S unter Z. 59Shhreider (iht Vuhhalter)

mit guter Handſchriſt, der möglichſt
ſtenographiren kann, geſucht von

h. Groke,
Knecht Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden.

Gewuss Nr. 23.
Einen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofort W. Stelraern, Schuhmächer-
Geſucht eine Auftw artung

kleine Ritterſtraße 5
Ein j. Mädchen von 15 16 Fahren um

15. Juni oder I. Juli geſucht bei
Frau hewte kl. Ritterſtr. 2, Tr.

Ein ordentliches reinliches Mädchen Als
für die VormittagsAufwartung ſtunden geſucht. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Beillant Ring auf dem Wege kleine

Ritterſtraße, Schulweg, Oberburgſtraße, am
Neumarktsthor verloren gegangen Der ev.
Finder wird gebeten, denſelben gegen gute
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl

VerloreneDienſtag Vorm. gols. Ahr m. Kapſel, vom
Markt durch d. Burgſtr. Dom bis Ständehaus
Gegen gute Belohnung bitte abzugeben bei
Herrn Uhrmacher Hoffmann.

er Der heutigen Nummer dieſes Blattes
liegt ein Prospect der IV. Grossen Inow-
razlawer Pferde Verloosang bei. Der Preis
des Looses beträgt nur TNark das Stück
I Taose Kosten nur 10 Mark. Beſtellungen
werden baldigſt erbeten, da Loosvorrath nur
gering iſt. A. Sehrader, Hannover, Gr. PackVierhandlung Reumarkt )22.
hofſtraße 39.

S e eRedaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

St e zum II. Mai einen nüchternen,S tüchtigen unverheiratheten

SonntagS und S
Geſchäft

Flr die
Abonnement

Nu
zum Preiſe

Poſtanſtalte

ihn enWie
des Blattes

r

S

zwiſchen

Die in
Verhandlung

Wahlen zu

war trotz d
über die ſog

Groß und
hatten geglaul

druch dadurch

der Regierune

in den eine
männer Groß

Abg. vom He
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